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Der Urreg.
Der Tagesbericht vom 24. März.

Neue Kämpfe in ven Vogesen. — 20 russische
Offiziere und 3000 Mann gefangen , drei
Geschütze und 8 Maschinengewehre erbeutet.

W . T.-B. Großes Hauptquartier , 24. März.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
In der C h a m p a gu e fanden nur Artilleriekämpfe

statt.
Im P r i e st e r w a l d e, nordwestlich von Pont -ä-

Mousson, wurde der Feind , der uns einen Gelände¬
gewinn  streitig zu machen versuchte, zurück-
geworfen.

Erneute feindliche Angriffe nordöstlich von
Badonviller und vom Reichsack er köpf
brachen in unserem Feuer zusammen. Am Hart-
mannsweilerkopf  wird zurzeit wieder g e -
kämpft.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere nördlich von Memel  verfolgenden Truppen

machten bei P o l a n g e n 500 Russen zu Gefangenen,
erbeuteten drei Geschütze und drei Maschinengewehre
und jagten dem Feind viel geraubtes Vieh, Pferde und
sonstiges Gut ab.

Bei Laugyzarbcn,  südwestlich von Tau-
ro  g g en  und nordöstlrch von Mariampol,  wurden
russische Angriffe unter schweren Verlusten  für
den Feind abgeschlagen.

Nordwestlich von Ostrolenka  scheiterten mehrere
russische Angriffe. Hier nahmen wir dem Feind 20
Offiziere, 2500 Mann und 5 Maschinengewehre ab.

Auch östlich von P l o c z k mißlangen mehrere fein- -
lichc Vorstöße.

Das deutsche Heer zollt herzlichen Dank  der
tapferen Besatzung von Przemysl,  die nach vier
opfervollen Monaten der Verteidigung nur der
Hunger  niederzwingen konnte.

Oberste Heeresleitung.

Mitwirkung unserer Flotte bei der Befreiung
von Memel.

W . T.-B. Berlin , 24. März . (Amtlich.) Bei den
Kämpfen nördlich Memel haben unsere S e e st r e i t-
kräfte  die Operationen von See aus unterstützt. Da-
bei wurden am 23. März , vormittags , Dorf und
Schloß P o l a n g e n beschossen und im Laufe des Tages
die Straße Polangen - Libau  unter Feuer ge¬
halten.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabs der Marine:

B e h n ke.

Eine amtliche Darstellung des Untergangs
des Kreuzers „Dresden ".

W . T.-B. Berlin , 24. März . (Amtlich.) Der Kom-
mmidant S . M. S . „Dresden ", der mit der Besatzung
des Schiffes an Bord eines chilenischen Kreuzers in
Valparaiso  eingetroffen ist, berichtet dienstlich
folgendes : Am 16. März , vormittags , kam S . M. S.
„Dresden " zu Anker in der Cnmbcrland - Bucht
der Insel Inan Fcrnandcz . Hier wurde das Schiff
von den englischen Kreuzern „K e n t" und „G l a s -
g o w" und dem Hilfskreuzer „O r a m a" angegriffen.
Der Angriff erfolgte aus einer Richtung, in der
S . M. S . „Dresden " nur ihre Heckgeschütze  orr-
Wenden konnte. „Dresden " erwiderte das Feuer , bis

alle verwendbaren Geschütze und drei Munitionskam¬
mer« unbrauchbar geworden waren.

Um zu verhindern , daß das Schiff dem Feind in dre
Hände fiel, wurden Vorbereitungen zur Versen¬
kung  getroffen , gleichzeitig ein Unterhändler auf die
„Glasgow " gesandt, der daraus hinwirs , daß man sich
in neutrale«  Gewässern befinde.

Da „Glasgow " trotz dieses Hinweises den Angriff
fortsetzen wollte, wurde S . M. S . „Dresden " g e-
sprengt  und versenkt um 11 Uhr 15 Minuten mit
wehender Flagge,  während die Besatzung drei
Hurras auf Seine Majestät den Kaiser ausbrachte.

Hiernach ist die von englischer Seite gebrachte Dar¬
stellung, daß S . M. S . „Dresden " unter Hissen der
weißen Flagge  kapituliert habe, nicht zu¬
treffend.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabs der Marine:

B e h n ke.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.

Fortgesetzte erbitterte Kämpfe in den Karpathen.
Iurückweichen der Rufien in der Bukowina.

Zerstörung einer russischen Kriegsbrücke.
W . T.-B. Wien, 24. März . (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart vom 24. März : Im westlichen
Karpathenabschnitt  hat sich an der Front bis
zum Uzsokerpaß  eine Schlacht entwickelt, die mit
großer Heftigkeit andanert . Starke russische Kräfte
gingen zum Angriff über. Um die Höhenstellung wird
erbittert  gekämpft.

Zwischen P r n t h und D n j e st r kam es im nörd¬
lichsten Teile der Bukowina zu mehreren Gefechten, in
denen der Feind aus einigen Orten vertrieben
wurde und gegen die Grenze zurückweichen
mußte. Die nördlich Tschernowttz,  jenseits des
Pruths , liegenden Ortschaften, die dem Feinde als Basis
für Unternehmungen gegen die Stadt dienten, sind
vom Gegner gesäubert.

I » Polen und Westgalizien keine  Ver¬
änderung . Die bei Otfinow am unteren D u n a j e c
eingebaute Kriegsbrücke  der Russen wurde gestern
durch unsere Artillerie zerstört.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Verwendung der Kriegsgefangenen in Rußland.
Wie die „Birshewyja Wjedomosti" vom 9. 3. erfahren,

wurden 7000 Kriegsgefangene zum Bau von Entwässe¬
rungsgräben  im Gebiet des Romanow -Kanals in der
Hunger steppe (in Tnrkeftan zwischen Samarkand und
Kokand) und zur Vornahme von Bodenarbeiten dort be¬
stimmt.

Anlage einer nordsibirischen Bahn.
Kopenhagen, 23. März . Nach einer Meldung der

„Nowoje Wremja " beschloß die russische Regierung die An¬
lage einer nordsibirischen Eisenbahn. Das Blatt schreibt,
die Bahn bekomme eine gewaltige Bedeutung , weil sie das
Schwarze Meer mit der Küste des Stillen Ozeans über
Werchne-Uralsk, Tomsk, Jenissejsk, Kerak, Amur verbinde
überdies werde die erste sibirische Eisenbahn dadurch ver¬
vollständigt. — Die Ost - Amurbahn  ist laut „Nowoje
Wremja " vom 11. März zwischen den Stationen Kimkan
und Birakan verbunden und damit endgültig fertigge¬
stellt  worden.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Die englischen Verluste bis Mitte März.
Br . Brüssel, 24. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Aus verläßlicher Quelle werden folgende eng¬
lische Verlustziffcrn mitgeteilt , die bis Mitte März

reichen: An Toten 1000 Offiziere, 20 000 Soldaten , an
Verwundeten und Kranken 60 000, an Gefangenen
20 000, zusammen über 100000.  Die Verluste
an Offizieren  allein werden auf mindestens
5000 Mann  geschätzt. Die Listen der Kriegs¬
marine  sind hier nicht eingerechnet. Die englische
Regierung verweigert jede amtliche Auskunft über die
Kricgsverluste.
3um letzten Zeppelinflug über dieparkservororte.

W . T .-B . Paris , 23. März . (Nichtamtlich.) Die Agence
Havas meldet: Gestern abend wurde ein deutsches Luftschiff

, über Tracy -le-Val, Ereil , Villers -Cotterets gemeldet; es kam
aber nicht über Paris . Um 11,40 Uhr war der Alarm be¬
endet, die Beleuchtung wurde sofort wiederhergeftellt.

Oie Treffsicherheit der deutschen Schützen.
Genf , 23. März . (H. C.) Das Blatt Clemenceaus ver¬

öffentlicht den Brief eines Soldaten aus dem Schützen¬
graben , der die vorzügliche  Schußfertigkeit der ihnen
gegenüberliegenden deutschen Soldaten hervorhebt. Er ver¬
mutet , daß dieselben zum Auflegen  der Gewehre Vor¬
richtungen haben, die genau  auf die Mitte der Schieß¬
scharten  der von den deutschen Gräben etwa 40 Meter
entfernten französischen Horchposten eingestellt sind. Die
Posten können nur auf eine Sekunde einen Blick durch die
Schießscharten werfen, sonst lausen sie unmittelbar Gefahr,
getroffen zu werden. Alle  Kugeln gehen genau mitten
durch die Schießscharten. Was die Franzosen besonders
wütend macht, sei der Umstand, daß kein Mittel besteht, um
zu sehen, woher geschossen wird. Selbst mit dem Periflop ist
es nicht möglich. Da vermutet wurde, daß die Deutschen sich
in Häusern verborgen halten , um von dort aus zu schießen,
wurden die Häuser von Artillerie zerstört. Doch bald daraus
trafen mit derselben Treffsicherheit die deutschen Kugeln
mitten in die Schießscharten der Franzosen . Viele Beobach¬
tungsposten werden von deutschen Kugeln getroffen . Ganz
besonders seien die englischen  Soldaten wegen der
Treffsicherheit der unsichtbaren und unauffindbaren deutschen
Geschütze, die sie Snippers nennen , irre gemacht. Dieser
Krieg zeige mehr noch als der Burenkrieg die Bedeutung des
Schießens . Der Treffsicherheit der deutschen Schützen seien
übrigens auch die Generale Manourh und Vikar ec
zum Opfer gefallen.

Eine Parade vor dem Kaiser.
Berlin , 23. März . Einem ihm zur Verfügung gestellten

Feldpostbrief, datiert vor Soissons, 16. März , entnimmt der
„B. L.-A." «folgendes: Heute hatten wir , d. h. die nicht in
Gefechtsstellung besindlichen Truppenteile des 3. Armee¬
korps, Parade vor dem Kaiser, in der Gegend zwischen
Soissons und Laon, es war eine ziemlich anstrengende Sache.
Erst 15 Kilometer Marsch zum Paradeplatz , dann dort der
Aufmarsch und die Aufftellung zur Parade . Die Parade
selbst und darauf wieder 15 Kilometer zurück zu unserm
Standort durch belgisches Gelände ; wie gesagt, anstrengend,
aber doch ein erhebender Moment. Es ist ganz erstaunlich,
wie faszinierend die Persönlichkeit des Kaisers auf unsere
Soldaten wirkte. Als er mit dem Generaloberst v. Kluck im
Auto angefahren kam und die Front der unter präsentier -,
tem Gewehr stehenden Truppen abging, jede Abteilung mit
einem herzlichen: „Guten Morgen, Leute !" begrüßend , war
jede Spur von Müdigkeit verflogen, wie weggeblasen. Alles
reckte sich höher, auch die seit langem nicht mehr geübten
Griffe klappten wie auf dem Exerzierplatz, und der Parade -,
marsch, mit dem wir vor dem Kaiser vorbeidefilierten , hätte
der Garde auf dem Tempclhoser Felde alle Ehre gemacht.
Nachdem der Kaiser die Front der Truppen abgeschritten
hatte , hielt er an seine Märker  eine kurze Ansprache, in
der er seiner Freude darüber Ausdruck gab, Teile seiner
brcmdenburgischen Regimenter in so guter Verfassung im
Felde begrüßen zu können. Er erinnerte daran , daß er be¬
reits vor einigen Tagen bei dein 3. Armeekorps geweilt habe,
das damals unter seinen Augen gefachten habe. Er sprach
seinen Märkern seine höchste Anerkennung  für ihre
tapfere Haltung und ihr schneidiges Vorgehen in den erster»
Kämpfen bei Soissons aus und schloß mit der Hoffnung , daß
es seinen Brandenburgern vergönnt sein möge, bald wieder
den schönsten Lohn für den Soldaten , einen Sieg , davonzu¬
tragen . Ich habe den Kaiser ja wiederholt bei Parlaments .»
eröffnungen sprechen hören, aber ich hätte nie geglaubt , daß
seine Stimme einen so vollen metallischen Klang annehmera
konnte, wie ich es gestern hörte, und daß seine Stimme sc>
weit trage . Wir waren doch etliche Tausend Mann auf fteiem
Felde versammelt , die in der Paradeaufftellung einen ganz
beträchtlichen Raum einnahuren. Trotzdem war die Ansprache
des Kaisers , der seine Stimme nicht einmal besonders anzu¬
strengen schien, bis in das h i n t e r ft e Glied deutlich zu ver¬
stehen.

Der französische Kbendbericht.
W- T --B - Paris , 23. März . (Nichtamtlich.) Amtlicher

Bericht von 11 Uhr abends : In Belgien und in der Gegend
von N i e u p o r t zerstörte unsere Artillerie mehrere Beob-
achtnngSorte und Stützpunkte, von wo wir diejenigen , die sic
besetzt gehalten hatten , sich flüchten sahen. Nordwestlich von
Arras , bei C a r a n cp, haben wir einen deutschen Schützen¬
graben genommen, welchen wir zerstörten, und haben Ge¬
fangene gemacht. Bei Soissons  wurde ein „längerer
Bombardierungsversuch " durch unsere Artillerie „fast so¬
gleich" aufgchalten . In der Champagne  hat der Feind
durch uns in den ersten Tagen eroberte Stellungen beschossen.



Sette 2. Morgen-Ausgabe. Erstes Matt.
hat jedoch keinen Angriff unternommen . In Vauquois
bei der Ärche haben die Deutschen einen Schützengraben mit
einer brennenden Flüssigkeit  übergossen . Unsere
Truppen find auf diesem Punkte um 16 Meter zurückge»
wichen. Bei Les Eparges  hat der Feind zwei Angriffe
unternommen , welche aufgehalten wurden . Am Hart¬
mannsweilerkopf  haben wir eine Schützengraven¬
linie und ein Blockhaus genommen.

Die Bedeutung Belforts.
Ei » schwedisches Urteil.

Stockholm, 23. März . „Stockholms Dasblaüeis"
militärischer Mitarbeiter schreibt über die Lüge im
Elsaß : „Die Deutschen können sich darauf beschränken,
mit schwachen Kräften den südlichen Teil des Reichs¬
landes zu verteidigen, aber wohl ist es offenbar,
daß es sich in diesem Kriege zeigt, wie man 1871 aus
MÜitärischem Gesichtspunkt unrecht  getan bat , als
man nicht auf Belforts Abtretung  bestand,
denn wenn man das getan hätte , stände sicherlich kein
einziger französischer Soldat  jetzt auf
deutschem Boden und doch wären starke französische
Kräfte auf diesen Gebieten gebunden gewesen."
Deutscher Getreidebau im besetzten Zrankreich.

Sr . Haag, 24. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.) Der
Amerikaner Tailor erzählt in der „Daily Mail ", daß er in
Sedan  unter Führung eines deutschem Majors 25 006 Acres
bestellte Felder besucht habe, wo Getreide und Kar¬
toffeln  angebaut werden. Wir hoffen, so habe der Offizier
erklärt , daß die Zivilbevölkerung  die Ernte eindringen
und der Krieg  um jene Zeit zu Ende  ist , aber wenn das
nicht der Fall ist, wird die Armee  diese Erute bekommen.
Der Amerikaner besichtigte Motorpflüge,  die für die
Armee tätig waren.

Grotze Arbeiten im Antwerpener Hafen.
Br . Luxemburg , 24. März . (Eig . Drcchtbericht.

Ktr . Bln .) Wie hierher gemeldet wird , sollen im Ant-
werpener Hafen unter Mitwirkung der Antwerpener
Gemeindebehörde jetzt große Arbeiten in Angriff ge-
uommen werden. Besonders sind eine Ausbesse¬
rung  und eine Vergrößerung :der Dock¬
anlagen  geplant . Die Arbeiten hierfür sind teil-
Sveise bereits au-fgenommen. Die Gsmeindeverwaltung
hat zu diesem Zwecke annähernd 4000 Arbeiter ein¬
gestellt. _

Der Handelskrieg gegen England.
Ein Zlugzeugangriff auf einen englischenvampfer

W. T.-B. London, 24. März . (Nichtamtlich) „Lloyds"
weldet: Der Dampfer „Pandion"  aus Southampton , von
Rotterdam kommend, berichtete, daß er am 21. März , vor¬
mittags 11 Uhr 35 Min ., 12 Meilen nordwestlich des Leucht¬
schiffes Noordhinder,  von einem deutschen Flugzeug an¬
gegriffen Wurde, das eine Bombe warf , die einige Fuß neben
Steuerbord in die See fiel. Der „Pandion " schoß Feuer-
pseile ab und gab Notsignale,  worauf daS FluWeug in
östlicher Richtung wegflog, aber nach einer halben Stunde
wieder zurücklehrte und sechs Bomben abwcrrf, die einige Fuß
von dem Schiff entfernt herabfielen . Das Flugzeug flog dann
in ösMcher Richtung wog.

Die neue amerikanische Note an Englanb.
W . T.-B. London, 24. März . (Nichtamtlich.)

„Reuter " meldet aus Washington : Aus dem Weißen
Hause wird amtlich  bekcmntgegeben, daß die Note
an Großbritannien ausgearbeitet sei und in weni¬
gen Tagen  abgeschickt werde, in der wegen einiger
Punkte der letzten englischen Note Vorstellungen
erhoben werden.

Wirkungen des B -Bootkrieges in Liverpool.
Kiel, 22. März . Im Liverpooler  Hafen bestehen

nach nordischen Blättern für die Schiffahrt arge Mitz-
stände,  die unverkennbar mindestens teilweise durch die
Erklärung der Irischen See zum Kriegsgebiet und durch
unfern Unterseeboot- und Minenkrieg hervorgerufen sind.
Die Engländer bemühen sich, die Ursachen dieser Mißstände
zu vertuschen und den Andrang auf den vergrößerten Ver¬
kehr zurüi^ uführen . Es steht aber fest, daß eine Reihe von
Dampfergesellschaften den Betrieb entweder ganz einge¬
stellt  oder eingeschränkt  hat . Auch die Anfang März
ergangene Erklärung der britischen Admiralität , daß sie bei

„Erinnerungen an Bismarck."
Das Wertvollste, das unß die Bismarck-Literatur , und

zwar nur noch jetzt, nicht lange mehr , bieten kann, ist un-
mittelbave .Kunde von dem Wesen und der Persönlichkeit des
großen Mannes , wie sie nur seine noch lebenden Mitarbeiter
und Freunde mitteilen können. Diese hohe Aufgabe, „per¬
sönliche Quellen zu Bismarcks persönlicher Geschichte zu er¬
schließen, so lange sie noch fliehen", stellt sich ein soeben bei
der Deutschen Verlags -Anstalt in Stuttgart und Berlin er¬
scheinendes Werk „Erirmerungen an Bismarck", daS in Ver¬
bindung mit dem badischen Staatsminister Dr . A. v. Brauer
zwei Historiker, der bekannte Bismarck-Biograph Erich Marcks
nnd Karl Alexander v. Müller , gesammelt haben. Eine reich«
Fülle neuer wichttger Zeugnisse und Eindrücke ist hier zu¬
sammengebracht ; intime Freunde und Freundinnen des Bis-
marckschen Hanfes , wie R. v. Thadden-Trieglaff und die
Gräfin Christa v. Eickstedt, dann sein treuer Leibarzt Geh.
Rat Schweninger , der Oberhosprediger Dryander , lassen uns
liefe Einblicke in das Innerste seiner sonst so verschlossenen
Natur tun ; bedeutende Mitarbeiter des Kanzlers aus dem
Kreise der äußeren und inneren Polittk nick» Verwaltung
schildern seine geniale Arbeitsart und gewalttge Arbeitskraft;
unbekannte Berichte und Zeitungsaufsätze Bismarcks, prächtige
neue BiSmarck-Worte , Briefe des Fürsten und warmherzige
Schreiben seiner Gattin sind beigesteuert, und so wird ein
allseitiges reichhaltiges Bild des Einzigen offenbart , aus dem
Wir einige Züge hier herausheben.

Neue Züge aus Bismarcks Leben.
Bismarcks Erinnerungsvermögen begann schon mit seinem

-ritten Jahr . So erzählte er einmal : „Ich erinneve mich
genau , wie das Berliner Schauspielhaus abbrannte . Meine
Eltern wohnten damals in dem späteren „Hotel de Brande-
Lourg " am Gendarmenmarkt . Ich stand neben meiner Mutter
jam Fenster und wunderte mich, die Scheibe glühend heiß zu
ffnden, «AS ich die Hand daran legte. Zu derselben Zeit etwa

_Wiesbadener Tagblatl.
einem Ausstand der Dockarbeiter in Liverpool nach eigenem
Ermessen eingreifen werde, läßt darauf schließen, daß Eng¬
lands größter Westhafen unter dem Blockadekriegnicht wenig
leidet. Zeitweise liegen vor Liverpool gegen 60 Handels¬
schiffe. Bemerkenswert ist, daß von englandfreundlicher
Seite betont wird, daß infolge des Krieges eine Menge
Schiffe neuerdings in den Merseyfluß geleitet worden ist.
Offenbar sind die Engländer der Ansicht, daß sie dort gegen
deutsche Angriffe geschützt sind. Die neutrale Schiffahrt
leidet darunter ; die nordischen Reeder klagen, daß ihre
Schiffe im Liverpooler Hafen tagelang  darauf warte»
müssen, einen Lösch- oder Ladeplatz zu erhalten . Die briti¬
schen Schiffe nehmen ihnen die Anlagestellen weg.
Scharfe Regicrungsrnaßnahmen im Liverpooler Hafen-

streik.
W. T .-B. London, 24. März . (Nichtamtlich) Lord

Kitchener  sandte gestern einen Brief an den Sekretär der
National -Union der Hafenarbeiter , in dem er mitteilt , daß die
Regierung scharfe  Maßnahmen gegen die Liverpooler
Hafenarbeiter  getroffen hat, die sich, fortgesetzt weigern,
Überstunden zu machen und ihre bisherige Taktik nicht verän¬
dert haben.

Englische Maßnahme » gegen die Streikbewegung.
IV. T.-B. London, 24. März . (Nichtamllich) Um den

Stteik unter den Transportarbeitern  zu verhindern,
schlug der Nationalverband der Transportarbeiter dem Schatz¬
kanzler und Präsidenten des Handelsamt .? die Bildung eines
beratenden Komitees  vor , das aus Verttetern der
Arbeitgeber und der Arbeiter besteht und von der Regierung
anerkannt werden soll, um Streitigkeiten , die nicht durch
direkte Verhandlung beigvlegt werden können, zu entscheiden.

Kriegsdienst englischer Frauen.
Die Regierung bemüht sich laut „Morning Post" vom

18. März , die Frauen zum Kriegsdienst heranzuziehen . Durch
Übernahme vieler Arbeiten können sie Männer für den
Militärdienst freimachen. Die Landwirtschaft mußte z. B.
Kühe schlachten, da niemand zum Melken  da war . Die
großen Waffenfirmen (Fabrikation von Granaten)
könnten gegenwärtig 10 000 Frauen beschäftigen, wenn sie
zu haben wären . Die Arbeiterbörsen  erlassen einer
Auftuf , der alle Frauen , welche bereit find, Arbeit irgend¬
welcher Art gegen Bezahlung zu leisten, auffordert , sich in das
den Arbeiterbörsen aufgelegte Frauenregister für Kriegsdienst
einzutragen

Ei» Fiasko des englische» Anilinfarbenplans.
W. T.-B. Manchester, 24. März . (Nichtamtlich) Der

„Manchester Guardian " schreibt: Die Ankündigung der Direk¬
toren der britischen Farbwerke (British dyes limited ), daß die
Aufnahme ihres Prospekts enttäuscht und zur Aufgabe de?
Planes führen könne, wird mehr Bedauern Äs Überraschung
Hervorrufen. Von der Gesamtsumme der Emission von einer
Million Pfund sind tatsächlich nur 448 000 Pfund gezeichnet
worden. Die Barzahlungen betragen nur 122 000 Pfund , da
die Zahlungen ratenweise gemacht wurden , und genügten sicher
den von der Regierung bereits bewilligten Vorschuß zurückzu-
zahlen. Ein Teil der Zeichnungen ist nur bedingungsweise
erfolgt. Da offiziell erklärt wird, daß der Plan in Gefahr ist,
zu scheitern, scheint eS, daß die Regierung znwücktreten wird,
wenn die Interessenten nicht das ganze Kchrital aufbringen.

Der Krieg im Grient.
Die DardanellenkSmpfe.

Alle feindlichen Schiffe beschädigt.
W -T.-B - Athen, 23. März . (Nichtamtlich.) Die ekla-

tante Niederlage der Alliierten bei den Dardanellen macht
hier den größten Eindruck.  Die Presse freut sich, daß
von griechischer  Seite keine Schiffe mitmachten, da man
sonst wahrscheinlich große Schiffsverluste zu beweinen hätte.
Außer den sieben bereits gesunkenen, teils havarierten
Schiffen der Alliierten sind alle  übrigen an dem Angriffe
beteiligten zehn Kampfschiffe beschädigt  und
besitzen teilweise nur noch einen geringen Gefechts»
wert.

Sturmwetter vor den Dardanellen.
Ein günstiger Zeitgewinn für die Türke« .

W.  T- B. London, 24. März. (Nichtamllich.) Die
„Times " melden aus Tenedos  vom 22. März : Ein hefti»
ger Nor doststurm  macht seit drei Tagen die Unter¬
nehmung zur See unmöglich. Man vermutet , daß die Türken
dadurch instand gesetzi werden, die beschädigten

stahl ich mich .noch einmal allein und unibemertt aus dem
Haus und ging ganz fröhlich meiner Wege. Ich muß ziemlich
weit gegangen sein, denn als ich wohlbehalten zurückkam, war
man in Sorge gewesen um mein langes Ausbleiben . Als
sechsjähriges Kind habe ich d«n Tod Napoleons erfcchren; ein
Arzt, Magnetiseur , der meine Mutter behandelte, brachte ihr
die Kunde, sagte ein italienisches Gedicht, dessen Anfang mir
unvergeßlich ist, „egli fu " — er war ." Öfters als von dieser
frühesten Kindheit sprach er von seiner Studentenzeit und er¬
wähnte so A. v. Brauer gegenüber eine luftige Episode vom
Paukbcünn : „Zu meiner Zeit schob man die Blessierten ein¬
fach in ein Nebenzimmer, und wenn der Pedell auL Versehen
das Gemach betrat , so übersah er die Herren . Einmal wurde
ich allerdings , als der Pedell sich näherte , mit meinem bluten¬
den Gegner in einen Hühnerstall gesperrt . Ich schrieb da¬
mals mit Kreide an die Stalltür : Raum ist in der kleinsten
Hütte für ein glücklich liebend Paar ." Als der Deichhaupt-
mcrnn' von Schönhaufen im vereinigten Landtag die Ver¬
sammlung durch eine seiner Reden zu lärmendem Protest ge¬
reizt , zog er kaltblütig die Zeitung aus der Tasche und wartete
ruhig , bis das Haus wieder still wurde. „Aber Otto ", sagte
auf dem Heimweg ein Verwandter zu ihm, „wie konntest du
die Menschen so brüskieren ." — „Sehen Sie ", sagte der
Kanzler , „der war Artillerist und hätte, ohne zu zucken, eine
Batterie gestürmt. Aber Zivilcourage — die hatte er nicht
für einen Pfennig ." Stach einem Augenblick setzte er. der
treueste Diener des treuesten Herrn , hinzu : „Auch der alte
Herr hatte sie zuerst nicht; erst als man ihm an die Armee¬
organisation tastete, von der er auch etwas oder vielmehr, die
er gründlich verstand, bekam er auch Zivilcourage — den Akut
der eigenen Überzeugung." — „Mein geliebter alter Herr ",
lautet ein anderes seiner Worte, „war der tapferste Mensch,
der mir je vorgekommen ist, völlig furchtlos, ebenso der Kaiser
Friedrich. Das ist erbliche Hohenzollerneigenschaft." Manche
hübsche Geschichte erzählte der Fürst der Gräfin v. Eickitedt
aus den Kriegen. „Im Jahre 1866, in Horschitz, muhte Bis¬
marck auf der Straße unter Kolonnaden auf dem Pflaster zu
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Batterien w i ed erh e r z ue l l e n. Zehn Schiffe ankern
bei der Insel.

Die Rerlnste Ler Verbündeten am 18. März.
W. T.-B. Dardanellen , 24. März . (Nichtamllich) Nach

hier gemachten Aufstellungen sind die Verluste des Feindes am
18. März aus 134 Geschütze und 1200 Tote  zu schätzen,
darunter allein 50 Tote aus dem Schlachtkreuzer Inflexible ".
Ein neuer Angriff auf die Dardanellen bevorstehend?

Rotterdam , 23. März . Ein A d m i r a l s r a t, der an
Bord des ffanzösischen Panzerschiffes „S u f f r e n" abgehal¬
ten wurde, beschloß nach einer Reutermeldung einen neuen
allgemeinen Angriff gegen die Dardanellenforts . Gestern
sind die Linienschiffe „Queen " und „Jndomptable " einge»
ttoffen . Außerdem werden 5 neue französische Schiffe vom
Typ der „Pattie " erwartet.

Der Krieg über §ee.
Englische „Heldentaten " in Kamerun.

Vor einiger Zeit brachte die „Times " die Nachricht von
einem großen englischen Sieg in Nordkamerun durch die Ein¬
nahme der „Feste " Dschang.  Wie dieser gewaltige Wafieu¬
er folg in Wahrheit einzuschätzen ist, geht aus inzwischen ein-
getroffenen authentischen Berichten von deutscher Seite hervor,
die die „Germania"  veröffentlicht.

Danach handett es sich um die Übergabe der offenen,
ungeschützten Regierungöftation Dschang. Um den nach Norden
vordringenden Feind aufzuhatten , hatte Hauptmann von
Engelbrechten mit einer Kompagnie der Schutztruppe am Auf¬
stieg zum Dschang-Hochlande Stellung genommen. Beim An.
marsch des zehnfach überlegenen  Feindes zog er sich
nach Dschang zurück, nicht um diesen unbedeutenden Ort zu
verteidigen, sondern um sich dort zu verproviantieren und sich
dann mit den weiter nördlich bei B a m u m stehenden deutschen
Streitkräften zu vereinigen. In der Nähe von Dschang ließ
er nur den Feldwebel Schneider mit 38 Mann zurück, um
seinen Rückzug solange als möglich zu decken.

Am 2. Januar stellte sich die kleine Besatzung den mit 800
Mann , drei Kanonen und etlichen Maschinengewehren Heran¬
rückerchen Engländern entgegen, gab aber nach eirrigen Gr-
Wehrsalven als Antwort auf die Kanonenschüsse des Feindes
den ungleichen Kampf auf . Alsbald erschien auf dem Regie-
rungsgebäude die weiße Flagge. Die Engländer zogen in
Dschang ein und besetzten die Regierungsstation und die gegen-
überlisgende katholische Mission.  Das Missions¬
personal und die wenigen noch in Dschang verbliebenen Euro¬
päer, meist Frauen und Kinder, die sich auf die Mission ge¬
flüchtet hatten , wurden zum englischen Kommandanten be-
ordert , um ihre Personalien altzugeben.

Kaum hatten sie sich von der Mission entfernt , als di«
Engländer sich über das Missionseigentum  hermachten.
Der ganze Viehbestand wurde beschlagnahmt, Lager und
Speicher erbrochen und ihres Inhalts beraubt . Den Zurück-
kehrenden wurde eröffnet, daß sie bis zum 6. Januar die
Mission, deren Gebäude man niederlegen  würde , zu
verlassen hätten. Pater Ruf bat in einem Schreiben an den
Kommandanten , ihn doch als einzigen katholischen Missionar
für die Pastorallon der Negerchristen in Dschang zu belassen.
Es wurde jedoch nicht gewahrt. Missionare  und di«
übrigen Deutschen (insgesamt 13 Erwachsene und 8 Kinder)
wurden zu Kriegsgefangenen  gemacht und zur End¬
station der Kamerun -Nordbahn gebracht. Die Bahn brachte si«
nach Duala,  wo sie ein englischer Dampfer nach Fer-
nando Po  beförderte.

Nach dem Abtransport der Missionare vernichteten
die Engländer sämtliche Gebäude der
Mission:  nur zwei Häuser , die als Kirche und Schule be-
nutzt wurden, blieben verschont. Auch die Regierungs¬
gebäude wurden dem Erdboden  gleichgemacht.
Die barbarische Vernichtung der unter großen Opfern und un¬
geheuren Schwierigkeiten erbauten Wohnungen friedlicher
Missionare rechtfertigten die Engländer unter dem nichtigen
Vorwand, den Deutschen für die Regenzeit keine Wohnungen
hinterlassen zu wollen, da sie selbst bei ihrem Vormarsch nach
Norden Dschang nicht weiter besetzen könnten. Der große
englische „Sieg " war also nichts Wetter als die Einäscherung
einiger verlassener RegierungsgebäuLe und die Völkerrechts,
widrige Vernichtung einer Missionsstation.

Japan und China.
Berhandlunsrn und Truppenlandungen.

W. T.-B. Rotterdam, 24. März. (Nichtamllich.) Der
„Nieuwe Rotterd . Courant " meldet aus London : Dem
„Peking Daily Telegraph " zufolge werden am Kranken»
bette Nikisins  in der japanischen Gesandtschaft die
Verhandlungen fortgesetzt. Dre Artikel 2 und 3 bilden noch
große Schwierigkeiten. China hätte bereits 10 von den ge¬

schlafen versuchen; dabei faßte er mit der Hand in etwas
Weiches: „Aha, Kuhmist!" — „In Rezonville herrschte großer
Hunger . Ein Man , mit einem Teller Hammelkartoffeln und
Zwiebeln ging an mir vorbei. Es roch wundervoll, aber ich
konnte mich doch nicht entschließen, dem armem verhungerten
Kerl etwas davon wegzunehmen. Wir hatten ja alle nichts."
— „Am Abend des 18. August 1870 wurden mir fünf Eier ge¬
bracht; ich überlegte : fünf in drei, das geht Nicht, ich habe
also zwei davon heimlich gegessen und teilte dann die drei
anderen „redlich" mit dem Großherzog von Mecklenburg und
Moltke, mit denen ich zusammen war ."

Bismarcks „schlaflose  Nächte ".
Die Schlaflosigkeit, an der Bismarck litt und die seinen

Ärzten so viel Sorge bereitete , wird von Schweninger in
seinem schönen Beitrag ausgedeutet als eine Folge seiner ira-
ermüdlichen, nie rastenden Gedankenarbeit . „Ich stellte nach
vollständig oder fast vollständig schlaflos verbrachten Nächten
fest, daß politische, historische oder sonstige Erwägungen oder
Erinnerungen die Ursache waren , warum der Fürst den An¬
schluß an den Schlaf nicht gefunden." Wenn ihn eine An¬
gelegenheit stark beschäftigte — und wie oft war dies der
Fall ! — dann verfolgte er sie während der Nacht bis zu ihren
Anfängen zurück. So sprach er einmal nach einer schlaflosen
Nacht mit fein-m Arzt über die Schlacht am Weißen Berge,
und es ergab sich, daß er über Österreichs polittsche Lage nach¬
gedacht und schließlich dieses Ereignis zum Ausgangspunkt
seiner Erwägungen gemacht hatte . Eine ungeheure Ge¬
dankenarbeit wurde von ihm in diesen schlaflosen Nächten ge¬
leistet. Er beschäftigte sich in diesen langen Stunden auch uufs
eingehendste mit einzelnen Persönlichkeiten, unfo wenn er
am anderen Morgen wohl sagte, er habe „die ganze Nacht
durch gehaßt", so hatte er einen ihm unangenehmen Men¬
schen auf das genaueste zergliedert , und seine groharttge
Menschenkenntnis kam von diesem Zerlegen einer fremden
Seele in ihre einzelnen Teile, indem er den anderen gleich¬
sam niederrang und niederdackü» der großen Rede vorn
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forderten 27 FreihandekMätzen gestrichen, da diese in der
Mongolei  liegen und China sich hartnäckig weigert, über
die Mongolei zu verhandeln . Ferner hat China 13 Berg-
werksgeüiete gestrichen, die Japan verlangte . Vier davon
befinden sich in der Mongolei, für die anderen sollen schor»
andere  Bewerber , darunter England,  da sein. Dies
könnte zu neuen Schwierigkeiten führen . Dre Verhandlung
gen find berstS bei Gruppe 3 angckommen, nämlich bei der
Hanyehpingfrage,  betr . die Zukunft der Mineralge»
biete ün ganzen Bereich des mittleren Dantsckiang. Diese
wird aber leichter zu lösen sein, als das Polizei-
Problem  und die Frage der Exterritorialität.
Inzwischen beginnen die Landungen  japanischer
Truppen an mehreren Punkten . Die Regierung in Peking
hat gestern abend dringende Telegramme von den Provin.
zialbehörden erhalten , daß die Garnison von T s i n a n f u
auf lflOO Mann verstärkt worden ist und Mukden  3000
Mann Verstärkung erhalten hat, während drei Transport¬
schiffe mit 3000 Japanern vor der Takubank  lagern
sollen. Die Truppenschiffc erschienen vor dem Aangtsec
und vermutlich auch vor Haukauhaukau.  Über die
Verhandlungen , namentlich über Futsch ' und ämoi„
sind noch keine Nachrichten zu erhalten . Das Interesse kon¬
zentriert sich auf die Truppen vor der Takubank. Während
China sich einer Verstärkung der Besatzung von Tientsin nicht
widersetzen kann, gemäß dem Friedensvertrag von 1901,
würde jede Verstärkung der Gesandtschaftswachen über die
bestimmten Grenzen das ganze diplomatische Korps an-
gehen. Als Vorsichtsmaßregel sind 73 000 chinesische Trup¬
pen, die Elite  der chinesischen Armee, und 180 Geschütze
um die Hauptstadt zusammengezogen. Die Lage ist,
schwierig, aber nicht verzweifelt.  Es ist alle Hoff,
nung vorhanden, daß ein Ausweg gefunden wird.

Die Meuterei in Singapore.
XV. T.-B. Amsterdam, 24. März . (Nichtamtlich) „Tele-

graaf " meldet aus London: DaS Kolonialamt  teilt mit,
daß in Singapore alle  Teilnehmer am Aufruhr sich ergeben
haben, gefangen oder getötet wurden . Fünf Rädelsführer
wurden nach rechtskräftigem Urteil erschaffen, acht zu ein- bis
fünfjährigem Gefängnis verurteilt . Während des Aufruhrs
entkamen 17 deutsche Gefangene . Sechs wurden wieder ein¬
gebracht. Das Verhalten der übrigen ließ nichts zu wünschen
übrig.

20 Deutsche, darunter „Tmdenleute ", befreit.
Br . Rotterdam , 24. März . (Erg . Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Zu den von Meuterern in Singapore aus der
Jnterniernugshaft befreiten Weißen gehört auch ein
Teil der Mannschaft der „Emde  n", die unter Führung
eines Offiziers entkommen  sind . Im ganzen er¬
hielten etwa 20 Deutsche auf diese Weise ihre Freiheit
wieder.

Englands Handelskrieg im fernen Osten.
XV. T .-B . London, 24. März . (Nichtamtlich.) Der Lon-

ooner Berichterstatter des „Manchester Guardian " schreibt:
Da alle sich für britisch ausgebenden Handelsgesellschaften
Chinas bei den britischen Konsuln eingetragen werden muffen,
wurden 29 österreichische und deutsche Firmen in Hong¬
kong,  darunter die Filialen der Hapag und des Norddeut¬
schen Lloyd, zwangsweise von britischen Liquidatoren aus-
gelöst. _

Die Neutralen.
Englands traurige Rolle bei den portugiesischen

Unruhen.
Br . Brüssel, 24. März . (Eig Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Nach Lissaboner Privatbriefen , die der französischen und eng¬
lischen Zensur entgingen, besteht kein Zweifel darüber , daß
England  die jüngste republikanische Revolution in Por¬
tugal angezettelt  hat , weil der Präsident der Republik,
Arriaga,  und der Diktator , General Castro,  sich nicht
in den Weltkrieg hineinhetzen laffen wollten. Der kürzlich
proklamierte Gegen Präsident  Oberst Baredo steht offen¬
kundig im englischen Sold,  ebenso der „Regisseur" der
Revolution , der frühere Ministerpräsident Alstmso Costa.
Die Regierung hat Beweise dafür in Händen, daß alle Fäden
der Verschwörung in der britischen Gesandtschaft
in Lissabon zusammenlaufen . Sie wird die Abberufung
des Gesandten fordern . Im Volke wächst der Zorn  gegen
England derart , daß täglich  große feindliche Volks¬
demonstrationen  vor der grotzbritannischen Gesandt¬
schaft statffinden, so daß diese durch die republikanische Garde
Tag und Nacht bewacht werden muß.

Kein feindliches Flugzeug über Schweizer Gebiet.
XV. T.-B. Bern , 34. Marz . (Nichtamtlich) Die schweize¬

rische Depefchenagcntur teilt mit , daß an zuständiger Stelle
die gestern verbreitete Meldung von der Werslicyung
von Romanshorn  durch ein fremdes Flugzeug in allen
Teile » als falsch  bezeichnet wird.

Der Pour >g merite für Prinz Eitel Friedrich.
XX". T.-B . Berlin , 23. März . (Nichtamtlich.) Wie die

Kriegszeiturig des „B. L.-A." meldet, erhielt Prinz Eitel
Friedrich,  der als Brigadekommandeur im Westen steht,
den Orden Bour l« merite.

Unsere zweite Kriegsanleihe.
Die Wirkung in der Schweiz.

XV. T - B . Bern , 28. März . (Nichtamtlich.) Zu dem glän-
zenden Erfolg der deuffchcn Kriegsanleihe schreibt der „Berner
Bund " : Schon die erste Kriegsanleihe erregte Bewunderung,
die zweite aber bedeutet sicherlich ein Novum in der
Weltgeschichte.  Daß nach acht Kriegsmonatcn ein
Land imstande ist, neun Milliarden Mark aufzubringen , ist
ein Ereignis , welches von der Geschichte einst als eine wirt¬
schaftliche Großtat  verzeichnet werden wird . Es zeigt,
was bei einer glänzenden Organisation mit geschlossener, fest
und bestimmt auf das große Ziel gerichteter Tatkraft zu er¬
reichen ist.

Anerkennung sogar in der Westschweiz.
Br . Genf, 24. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Das „Journal de Genöve" hält das Ergebnis der neuen
deutschen Reichsanleihe für den größten  von den Deut¬
schen in der letzten Zeit davongetragenen S i e g. Finanz¬
operationen von solcher Kraft seien beispiellos.  DaS
Ergebnis sei um so bemerkenswerter , als das Publikum be¬
reits große Opfer getragen habe.

Ltn ttuchenboekrverbot.
Br . Berlin . 24. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Wie

die „Voss. Ztg." hört, wird das angekünLigte Kuchcnback-
verbot  beveits in dieser Woche  herauskommen . Über
das Datum wird noch Stillschweigen bewahrt.

Keine Choleragefahr für Deutschland.
Das Auftreten der Cholera in Rußland und Österreich-

Ungarn hat nach einer Mitteilung des Kaiserlichen Gesund¬
heitsamts dazu geführt, daß sich auch einige Fälle in Ober-
schlesicn  gezeigt haben. Bei der Vortrefflichkeit unserer,
hygienischen Einrichtungen besteht indes nicht der ge¬
ringste  Grund zur Beunruhigung.  Kein einziger
Fall ist bei irgend einem Angehörigen des Deutschen Reiches
vorgekommen, ein Beweis, daß es gelingt , die eingeschleppten
Fälle vollständig zu isolieren.  Auch die choleraverdäch-
tigen Erkrankungen unter den in Ulm gefangenen russischen
Soldaten haben nicht weiter  um sich gegriffen.

In Rußland grassiert  die Seuche bereits in
bedenklichem  Umfange trotz der recht empfindlichen
Winterkälte . Die Cholera herrscht haupffächlich in Podo-
l i e n und Wolhynien;  gefährdet sind weiterhin die
Gouvernements von Kiew und Cherson . Auch ir»
Odessa  sind bereits Cholerafälle vorgekommen. Allent¬
halben soll sich ein empfindlicher Mangel an Pflegepersonal
und an Medikamenten bemerkbar machen.

Postenhunde für unsere Soldaten.
Der Verein für deutsche Schäferhunde  erläßt

einen Aufruf , der Heeresverwaltung weben den Sanitats-
Hunden auch Postenbunde  zur Verfügung zu stellen
Gefordert werden kräftig«, hartgewühnte und wetterfeste
Huirde von dreistem Wesen, gut im Gehorsam und wachsam.
Am geeignetsten sind reingezüchtete Lunde der vier Polrzer-
buwdraffen: deuffche Schäferhunde, Airedale-Terrier , Dober¬
mannpinscher und Rottweiler : außerdem kämen noch größere
raMmrige Pinscher (Schnauzer) in Betracht. Eine besondere
Ablichtung  als Polizeihund oder als Santtätshuwd wird
nicht verlangt . Eö genügt , daß die Hunde leinenfübrig un-
bedingt sicher im Gehorsam und zuverlässige Wächter sind.
Kläffer sind ebenso ungeeignet wie zwingerscheue, nervöse oder
wie bösartige und bissige Hunde; Geschlecht gleichgültig. Alter
wicht unter 1X4, besser 1% Jahre . Die Hunde müssen
kostenfrei  zur Verfügung gestellt werden, stehen aber —
soweit sie dann noch vorhanden — nach dem Frieden den
Eigentümern wieder zur Verfügung , sofern diese bei der An-
melduna des Hundes ausdrücklich darum bitten . Anmeldungen
sind sofort anzubringen bet der Hauptgeschäftsstelle de« Ver¬
eins für deuffche Schäferbunde (S .-V.) . in Greiz (Reust ),
Mittelstraste 6. Name und genaue Wohnungsangabe des Be¬
sitzers ist anzugeben, ebenso Raffe, Alter und Geschlecht des
angemetdetcn Hundes ; sofern es sich um eingetragene Tiere
hmckelt, auch Name und Zuchtbuch-Nummer de» Hundes. Dia
Hunde sind vorläufig nur anzumelden , damit zunächst das
Angebot übersahen und gesichtet werden kann.

Deutsches Reich.
* Adolf Wagners 89. Geburtstag . Zur Vorfeier des 80.

Geburtstages des Altmeisters der deuffchen Nationalökonomie,
Adolf Wagner,  hatte am Dienstag der Bund deutscher
Bodenreformer eine Fesffitzung veranstaltet , bei der Wagner
als den eigentlichen ethischen Nationalökonomen der Deut¬
schen Gustav Schmoller feierte. Wagner sagte, wir müßten
der Zeit dankbar fein, welche die englische Wirffchastslehre
des reinen Egoismus überwunden habe. Unter den Zuhörern
befanden sich besonders auch Professoren und Beamte . Der
ehemalige Statthalter von Elsaß-Lothringen , Fürst v. Wedeh
der Staatssekretär des Innern Exzellenz Delbrück, General-
oberst v. Moltke u. a. hatten ihrer Verehrung für den
Jubilar in Glückwunschtelegrammen Ausdruck gegeben, die
in der Versammlung verlesen wurden.

* Vom westpreutzischenProvinziallandtag. W. T.-B-
Danzig,  23 . März . Der 40. westpreußische Provinzial¬
landtag beschloß heute die Erbauung eines Krreger-
blindenhauses, „HindenburghauS " in dem40erblrndete
Krieger untergebracht werden sollen. Die Kosten belaufen
sich auf 320000 Mark. Ferner wurde die Erbauung einer
vierten Provinzial -Jrrenanstalt im Kreise Deuffch-Eylau für
900 000 Mark beschlossen.

* Die deutschpolnffche» Abgeordneten an den Papst.
XV. T .-B'. Rom,  23 . März . (Nichtamtlich.) „Osscrvatore
Romano" veröffentlicht folgende Depesche der polnischen Ab¬
geordneten Deutschlands  cm den Papst : „Die polnischen
Abgeordneten des preußischen Landtags  und des deuffchen
Reichstags,  die in Berlin versammelt find, legen zu
Füßen Eurer Heiligkeit den Llusdruck ihrer ebenso heißen wie
aufrichtigen Dankbarkeit für die Worte väterlicher Liebe, dr¬
in dem Briese an den verstorbenen Erzbischof Dr . v. Likowskr
zum Ausdruck gekommen ist. Mit der größten Pietät bewahrte
unsere Nation stets jedes Wort Eurer Heiligkeit als zu den
teuersten Erinnerungen gehörig, und dieses Wort wird einen
ihrer kostbarsten Schätze bilden."

* Bom Westfälischen Bauernverein . Am Dienstag fand
unter dem Vorsitz des Frhrn . v. Twickel  die Generalver¬
sammlung des Wesffälischen Bauernvereins statt . Es wohnte»
ihr der Oberpräsident , der kommandierende General , der
Landeshauptmann , mehrere Regierungspräsidenten und ein-
große Anzahl Mitglieder des wesffälischen Adels bm. Dr«
Rede hielt Reichs- und Landtagsabgeovdneter Profeffor Dr.
Faßbender (Berlin ) über das Thema : „Die Aufgaben der
Landwirtschaft im Kriege." Diese Kriegstagung des Bauern-
Vereins toar eine machtvolle patriotische Kundgebung , rN
welcher der starke Wille der wesffälischen Landwirte zum
Ausdruck kam, zu ihrem Teil alles daran zu setzen, daß
Deuffchland den ihm aufgezwungenen wirtschaftlichen Kampf,
besonders auch durch die Sicherung der Volksernahrung , sieg-
reiefo

* Kriegsgefangene z» Aufforstungen. Posen,  21 . März.
Da es in einer großen Anzahl von Forstrevieren zufolge von
Einberufungen zum Heeresdienst an Arbeitern fehlt , hat dre
Forstabteilung der Landwirtschaftskammer für dre Pro-
vinz Posen  beim Generalkommando die Genehmigung-
erwirkt, größere Flächen durch Kriegsgefangene aufforsten zu
(affen. Leute, die im Zivilleben bereits im Walde gearbeitet
haben, sollen in Gefangenenlagern durch Beauftragte der
Forstabteilung ausgesucht werden.

* Die Kartoffelvcrsorgung des platten Landes . Verschie¬
dene Landräte erachten, wie die „Neue politische Korrespon¬
denz" schreibt, es für erforderlich, daß sich auch die länd¬
lichen  Gemeinden alsbald größere Vorräte  an Kar¬
toffeln beschaffen, diese aufbewahren und später an die
ärmere  Bevölkerung mit einem geringen Aufschlag zum
Einkaufspreis wieder abgeben (es sollen dadurch die Ein -i

Heer und Flotte.
Personal -Veränderungen. Zu Geuerakleutnant ? wunden

befördert die Generalmajor «: Sontag,  Inspekteur der Jäger
und Schützen lusw., Vansi ■ Komm , der 4. Futzarü -Brig,
Kasten,  Jnsp . der 4. Pion .°Jnsp .: den Charakter als Gen .-
Leut. erhielt Gen.-Diajor v Friedrich.  Abt .-Chef. zuge-
terlt dem Großen Gcneralstab ; zu Generalmajoren wurden be¬
fördert : die Obersten v. Leipzig,  Komm , des Jnf .-Regts.
Nr. 70, Haben stein.  Komm des Feldart .-Regts . Nr . 46,
b. Campe.  Komm , des Feldart .-Regts . Nr. 48, von
Mafsow,  Komm , des Jnf .-Regts . Nr . 158. v. Busse,
Komm, de« Gren -Rests . Nr , 89, M ü h r y . Komm, der Jnf .-
Schiestschule, v. O e r tze n . Komm, des Füsilier -Rests . Nr. 36.
Freiherr v. Preuschen,  Komm, des Foldart .-RegtS. Nr . 11,
v. Cramon.  Chef des Genevalstabs des 8. Armeekorps,
v, Glasenapp.  Komm, der 21. Kav.-Brig.

6. Februar 1888, vor der Begegnung mit dem Zaren im
November 1887, in der BiSmarck die Bedenken des Herrschers
zerstreute, hat Schweninger besonders große Schlaflosigkeit
bei Bismarck beobachtet, in der er den rechten Weg und das
rechte Wort fand. So wachte Bismarck, während das Reich
schlief. Aber auch am Tage hatte er rastlos zu arbeiten , und
die Tätigkeit wurde dem gealterten Manne nicht immer leicht.
A. v. Brauer erzählt , daß er am Morgen nur langsau: in
Gang kam. „Man konnte ordentlich an seinem kahlen Schädel
beobachten, wie das mächtige Gehirn arbeitete . Die Kopf-
muskeln zogen sich zusammen ; auf dem Schädel entstanden
Wellenlinien ; die Falte zwischen den Augen ward tiefer ; die
buschigen Brauen sträubten sich." Beim Diktieren „Nahm er
niemals einen Ausdruck zurück oder ersetzte ihn durch einen
andern . Manchmal rang er förmlich mit seinem Geiste, um
die richtige Wendung zu finden. Man sah, wie sein Kopf
arbeitete . Er keuchte und prustete und wischte sich den Schweiß
von der Stirne . Schließlich kam er immer auf das , was er
wollte." Exzellenz Krauel schildert, wie der Inhalt eines
Berichtes ihn cmregte. „Er machte mir den Eindruck eines
inspirierten Dichters, dessen Phantasie sich plötzlich an einem
Gegenstand entzündet und der dann mit schöpferischer Ge¬
staltungskraft ein Gedankenbild an das andere reiht ." über¬
haupt tritt die Erkenntnis von Bismarcks genialer Künstler¬
schaft, die sich in jeder Randbemerkung und Verbesserung
,ffenbarte , in den Berichten seiner Mitarbeiter deutlich hervor.

Bismarck und die Literatur.
B-Smarck hat sich bei Lebzeiten kaum je über fein Ver¬

hältnis zur Dichtung geäußert ; aber aus allen seinen Reden
und Schriften leuchtet eine reiche Belesenheit hervor, und so
ist es ganz selbstverständlich, daß der Mann , der, wie
Schweninger sagt, selbst das Essen und Trinken „durch¬
geistigte". ein großer Leser war . Interessante Äußerungen
itftgr  seine Lektüre haben sein Hausarzt Dr . E. Cohen und die
Gräfin v. Eickstedt aufbewahrt . „Bismarck mag Goethe nicht",

sich Dr . Cohen am  20 . Oktober 1880 auf . „HAI ihn

für einen echten Bureaukraten , der stolzer auf seine Minister¬
würde a!s auf sein Dichtertalent war . Er liebt Schiller viel
mehr, namentlich im Charakter ." über Schiller sagte der
Fürst : „Die Räuber sind das erste Trauerspiel , das ich je ge¬
sehen. Reif ist er eigentlich erst im Wallenstein geworden.
Er hat fttr alle Länder , nicht nur für Deuffchland geschrieben."
„Gespräch über Heine, den er sehr liebt", zeichnet der Arzt
am 3. Mai 1882 auf . „Ein Zitat aus Atta Troll erregte große
Heiterkeit, eS patzt ganz auf unsere Zeit , auf » nfete Leute."
„Gespräche über Ranke, den er sehr hoch schätzt." „Sehr
heitere Stimmung . Gambetta und Rußland wurden be¬
sprochen. DaudetS Roumestan wird jetzt gelesen." Über
Treitschkc urteilte Bismarck 1894: „Ich habe mich wieder ganz
festgelesen in TreitschkeS Geschichte des 19. Jahrhunderts.
DaS Buch ist meisterhaft geschrieben, mit einem Wissen und
Können. daS bewunderungswürdig ist. Eine Miniaturmalerei
ohnegleichen, fast zu photographischtreu und zu detailliert für
eine ereignislose Zeit, wie die vor 48; er siebt jedes Sand¬
korn; ich fürchte, ihm wird dadurch der Atem ausgehen für
den großen Teil des Jahrhunderts , der nun erst kommen soll.
Mir macht es viele Freude, von Dingen zu lesen, in denen
ich selbst mitgcspieli habe."

Der Alte von Friedrichsruh.
51 o. Brauer erzählt , daß Bismarck, bevor er in Fried-

richsruh seine Morgenarbeit begann, stets anS Fenster trat,
sich Himmel und Thermometer besah und daran Mehr -inen
Landwirt als Staatsmann verratende Bemerkungen knüpfte,
wie etwa, daß das Wetter der Wintersaat günstig oder den
jungen Baumpflanzen schädlich sei, daß wir nachmittags
Regen haben, würden und dergl. Ebenso wird immer wieder
die Liebe des Kanzlers zum Wald hervorgehohen. Er sagte,
„seine wichtigsten Entschlüsse habe er stets in der Einsamkeit,
im Walde gefaßt ; er fühle sich nur wohl in der Waldeinsam¬
keit, wo ihm selbst der Kutscher zu viel sei." Zu seiner Acker¬
scholle und in seinem Wald kehrte der Kanzler ein , als sein
Wirken für die Welt zu Ende war . Von Eitelkeit war er

ffei ; nur schwer hatte er sich enffchloffen, den Fürstcntitel an¬
zunehmen. Als er mit der Errvennung des Kaffers bei seiner
Frau eintrat , übergab er ihr den Brief mit den Worten:
„Dem Fürsten Piccolomini !" Und als er abends im Schloß
von verschiedenen Seiten nach dem Befinden der „Fürstin"
geffagt wurde, ftagte er ganz verständnislos : „Welcher?"
Die Tragik seines Alters bestand darin , daß er, der jahr¬
zehntelang mit Arbeiten Überhäufte, sich nun erst wieder eine
Tätigkeit suchen mußte ; doch er fand sie. Wirklich tragisch
wurde sein Lebensabend erst, als ihm die geliebte Gefährtin
seines Daseins entrissen wurde. Am Abend ihres Todestages
sagte er zu der Gräfin v. Eickstedt: „Dies ist doch ein größeren
Abschluß wie damals 1890 und greift noch tiefer in die Ge¬
staltung meines Lebens ein. Seit dem Tode meines alten
Herrn habe ich an keinem Sterbebett gestanden. (Wäre ich
jetzt noch im Dienst, so würde ich stramm arbeiten , das war«
die beste Hilfe. Der Trost ist mir versagt." Als der Tod
ihm selbst nahte, starb er mutig und stark „wie ein alter
Löwe". Den Eindruck an seinem Totenbette gibt Frhr . von
Stumm in ergreifenden Worten wieder : „Breit stand das
einfache Bett da, halb aufgerichtet lagerte darauf der schwere
Körper dcS Fürsten ; daS gelblich-weiße Antlitz war etwas nach
links gewendet; die Augenlider schienen eben niedergefallen
und zum Wiederöffnen bereit ; die Lippen standen ein wenig
offen, wie sie eS bei Lebzeiten taten , wenn der Mund sich
zum Spvcchen anfchickts oder wenn er die Rede beendet hatte.
Ein unaussprechlich feierlicher und befreiender Fried ; lag auf
dem mächtigen Antlitz. Gott sei Dank, es fft zu Ende, ich habe
Ruhe —■daS stand in den erlösten Zügen . Schöneres habe
ich nie gesehen: gleich einem Marmorbild aus klassischer Zeit,
unbeweglich, unvergänglich, erhaben und glücklich machend bei
allem Schmerze." „Kurz vor seinem Tode hörte seine Tochter
ihn nachts laut beten : „Gott schütze daS Deuffche Reich." So
schließt die Gräfin v. Eickstedt ihre Erirmeriumen . „Wöge
dies BiSmarck-Gebet im Bismarck-Jrchr WS ü»
geliebten Vaterlande Wache halten ."
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Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Führer tn ernster Seit.
Mst erfreulichem Eifer wetteifern alle berufenen Kreise,

den Aushungerungsplan zunichte zu machen, den die mit welt¬
geschichtlicher Schande bedeckte englische Regierung ersonnen
hat, nachdem die ruhmvollen Leistungen der deutschen Heere
ihre verruchte Abenteurerpolitik für ewige Zeiten in Scherben
zu Magen drohen. Mit Recht wird immer wieder hervorge-
hoben, daß wir aus diesem Krieg zu Hause ebenso siegreich
herüorgehen müssen wie auf den Schlachtfeldern. Ärzte und
Laien. Physiologen und Voltswirtschaftler bemühen sich die
Bevölkerung in jeder Weife über die Grundlagen einer zweck¬
mäßigen Ernährung  unter den entstandenen Verhält¬
nissen aufzukkären. Es wird dargelegt , wie verkehrt und töricht
doch unsere seitherige Ernährungsweise vielfach gewesen ist,
wie namentlich der überreichliche Fleischgenus; und damit die
Eiweißüberernährung geradezu eine gesundheitlicheGefahr , die
erste Ursache so vieler Krankheiten , Siechtum in einem frühen
Alter» Verkürzung der Lebensdauer bedeutet habe, wie man
überhaupt einfacher, billiger und dabei eigentlich viel präch¬
tiger leben könne. Es sind viel klangvolle Namen der Wissen¬
schaft, welche uns jetzt in Zeitungen und Zeitschriften, auf den
Titelblättern von Büchern und Broschüren begegnen; es ist
aber eine Pflicht der Dankbarkeit , vor allem eines  Mannes
zu gedenken, der in diesen Lebensfragen noch heute, etwa
20 Jahre nach seinem Tode, ein wirklicher Führer voll Kraft
und L^ben ist : Das iftSebastian Kneipp.  Wie so man¬
chem wahrhaft großen Manne geht es auch ihm so, daß seine
Errungenschaften und Lehren erst später allgemein anerkannt
und in voller Bedeutung gewürdigt werden. Was heute Ge¬
meingut der Wissenschaft ist, das hat dieser große BoWarzt
schon vor Jahrzehnten in eindringlicher, volkstümlicher und
ungemein praktischer Art gepredigt. Kneipps Buch: „So sollt
ihr leben" war der Ausgangspunkt einer vollständigen Um¬
bildung . Kneipp hat als erster die einfachen Nahrungsmittel
wieder zu Ehren gebracht. Er kannte die Gefährlichkeit des
überwiegenden Fleischgenusses aus der Geschichte von Hunder¬
ten von Kranken, die rheumatischen und gichtischen Beschwer¬
den, die Blinddarmerkrankungen und andere Darmleiden.
Wir haben laut der Statistik einige Millionen Zentner Weitz-
brotmehl zu wenig. Gott sei Dank, könnte man fast sagen,
denn als unser Volk, wie in früheren Jahrzehnten , nur wenig
Weißbrot aß, da gab es auch viel weniger Bleichsucht, Mut¬
armut und Nervosität in Stadt und Land und noch gesündere
Zähne . Buch in diesem Punkt war Kneipp der große Volks¬
lehrer und in vielen, vielen anderen gesundheitlichen Fragen.
Seine Schriften sind just in dieser Zeit ein wahrer Schatz, den
das deutsche Volk hüten und schirmen muß. „Zurück zur
Vätersitte ", ruft Reichstagsabgeordneter Fatzbender in einer
Broschüre „So sollt ihr leben in der Kriegszeit !" aus . Wir
sagen nicht nur in , sondern auch nach der Kriegszeit , weil
Familienglück und häusliche Wohlfahrt davon abhängt.
Sebastian Kneipp, der schlichte Pfarrer von Wörishofen,
kommt noch zu hohen Ehren in einem dankbaren Volke, das
dem die Ehre gibt, dem Ehre gebührt. K. V.

rrriegrbetrieb der Bahnhofswirtschaften.
Auch die Bahnhofswirtschaften sollen auf Kriegsbe¬

trieb  gebracht werden. Die Königl. Eisenbahndirektion
Frankfurt a. M. hat neuerdings sämtlichen Bahnhofswirten
dringend cnrpfohlen, die mehrgängigen fertigen
Mittagessen abzuschaffen  und den Reisenden die
Auswahl der einzelnen Speisen zu überlaflem Ferner wird
zur Verminderung deS Fleischgenusses vermehrte Vorhaltung
von Kartoffeln und Gemüsen, sowie von Kartoffel -, Milch-,
Mehl-, Eier - und Süßspeisen empfohlen. Offenes A u s -
stellenvon Brot  soll unterbleiben ; es wird nur auf Ver¬
langen und gegen Zahlung von mindestens 5 Pf . abgegeben
werden. Schließlich wird den Bahnhofswrrten noch angeraten,
die jeweilige Marktlage auszunutzen , also in erster Linie solche
Nahrungsmittel zu verwenden, die gerade in größerer Menge
Vorhemden sind und die bei längerer Aufbewahrung verderben
und der Volkswirtschaft verloren gehen könnten. Abfälle sollen
unter keinen Umständen weggeworfen, sondern im eigenen Be¬
trieb oder durch Abgabe an andere sorgfältig verwertet werden.

Brotkarten.
Der Magistrat gibt bekannt, daß von heute an die

Burea ustu nden  für die gesamte Brotverteilung
auf vormittags 9 bis 12% Uhr und nachmittags 3 bis 5 Uhr
festgesetzt worden sind.

Für Haushaltungen  befinden sich im Rathaus eine
Meldestelle und eine Ausgleichstelle in Zimmer 38, sowie eine
Markenairsgabestelle in Zimmer 16.

Für Anstalten . Gastwirtschaften  usw . befindet
sich eine MarkenauSgabejtelle in Zimmer 45 des Rathauses.

Die Meldestellen nehmen alle Meldungen , sowie Antrag
auf Berichtigungen entgegen und erteilen Auskunft.

Die Markenausgabestelle  für Haushaltungen
gibt von heute bis Mittwoch, den 31. März (nicht vom 18. bis
24. März , wie es irrtümlicherweise in der Bekanntmachung
des Magistrats im gestrigen Abendblatt hieß) neue Mar¬
ke  n aus für diejenigen, die erstmalig Marken für 2 Wochen
erhalten haben.

Selbstverständlich mutz nicht der Haushaltungsvorstand
persönlich in der Markenausgabestelle zur Entgegennahme der
Brot - und Mehlmarken erscheinen; er kann ein Mitglied seiner
Haushaltung mit der Abholung der Marken beauftragen.
Aber nicht vergessen darf er, daß als Ausweis  für di« Be¬
rechtigung der Entgegennahme der Marken die Ausweis-
karte  vorzwlezen ist.

Endlich sei wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß
die Ansgleichstelle entbehrliche Marken entgegennimmt, die sie
an Bedürftige weitergibt . Auch wer das vorschrifts¬
mäßige  Brot nicht genießen kann, erhält in der Ausgleich¬
stelle gegen Vorlegung eines ärztlichen Attestes Marken zum
Bezug eines für ihn in Betracht kommenden Gebäcks.

Unsere Leser werden gut tun . wenn sie die Bekannt¬
machungen und die Mitteilungen zu der Brotfrage aufbewah-
ren , um jeden AugenüVck darauf zurückgreisen zu könnem

Kür die ostpreußischenFlüchtlinge.
Die „Gesellschaft der Freunde ostpreutzi-

scher Flüchtlinge"  hat zur Erreichung ihres Zwecks:
Linderung der Kriegsnot in Ostpreußen, eine S a m m e l -
stelle für Liebesgaben  unter Leitung des Stadtrats
a . D . Gustav Oske in Wilmersdorf , Ltetzenburgerstraße 33,
eingerichtet. Dank der hochherzigen Opferwilligkeit weiter
Kreise «m» de« ganzen gleich ist die Smmnelstelle in der Lage

fett Mm L Januar 50 BcygonS mit Kleidungs¬

stücken und Lebensmitteln . 50 Waggons mit Briketts und 1000
Pack Lichte nach Ostpreußen entsenden zu können. Ferner
konnte 270 in Berlin weilenden ostpreutzischenFlüchtlingen
ein reicher Weihnachtstischaufgebaut und eine größere Anzahl
bedürftiger ostpreutzischer Familien mit Geldmitteln unter¬
stützt werden. Aber wie wemg bedeutet das Geleistete gegen¬
über dem gewaltigen Umfang der Not und des Elends in der
einst so blühenden Ostmark! Mehr als 300 000 ostpreußische
Volksgenossenhaben vor der verheerenden russischen Flutwelle
ihr Heim verlassen und in der Fremde ein Unterkommen
suchen müssen. So beklagenswert das Los der Flüchtlinge auch
ist. unendlich trauriger liegen aber die Verhältnisse für die,
dre in der Heimat geblieben oder nach dort zurückgekehrt sind.
Die Knappheit der notwendigen Lebensmittel und die damit
zusammenhängende Preissteigerung machen es den Haus¬
müttern fast unmöglich, für ausreichende Nahrung für ihre
Angehörigen zu sorgen. Dabei fehlt es an Petroleum , Licht
und Kohlen, so daß die Armen unter der jetzt herrschenden
Kälte bitter zu leiden haben. Angesichts dieser Notlage gilt
es vor allem, diesen schwer hcimgefuchten Bewohnern von Ost¬
preußen in ihrer Bedrängnis , beizuftehen. Stadtrat OÄe bittet
daher im Namen der von ihm vertretenen Gesellschaft um Un¬
terstützung. Geldspenden werden an seine Adresse oder an die
Deutsche Bank, Berlin , Depvsitenkasse K. L., Kürfürften-
damm 188, Konto Oske. Ostpreußen, erbeten

Wiesbadener Lazarette.
Aus der Verwundetenliste der Auskunftsstelle in der

„Loge Plato " über ün Felde stehende naffauische Soldaten:
Infanterie -Regiment Nr. 115: Im Hotel Weins : Webrmann
Arnold (Trebur ) . — Infanterie -Regiment Nr. 118: In der
Wilhelms-Heilanstalt : Reservist Bender (Nackenheim). —
Rekrutendevot des Landwehr-Jnfanterie -Regiments Nr. 80:
Im Westfälistben Hof: A. Conrad (Wiesbaden) . — Rekruten¬
depot des Infanterie -Regiments Nr. 80: Im Westfälischen
Hof: Webrmann I . K. Domas (Wiesbaden) . W. Palmen
(Nothberg). — Ersatz-Landsturm Wiesbaden : Im städtischen
Krankenhaus : Gefreiter Fuchs (Langschied) . Im Westfälischen
Hof: F . Löh (Wirschweiler) . L Martin . I . Söhngen (Atzel-
gift ). Im städtischen Krankenhaus : Landsturm-Rekrut T.
Stütze! (Darmstadt ) . Landsturmmann I . Worm (Geisen¬
heim). — Landwehr-Jnfanterie -Rsgiment Nr . 118: Im West¬
fälischen Hof: Wchrmann Christian Gläser (Eibingen). —
Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 80: Im Westfälischen
Hof : P Kring (Stromhütte ). A. Lange (Livvktadt) . I . Ohl-
gart (Mainz ), Webrmann K. Tompe (HenningShausen) ,
Webrmann I . Jammert (Biebrich) . — Reserve-Fsldartillerie-
Rogimont Nr. 27: Im Blindenheim : I . Lexis (Kirchberg) . —
Füsilier -Regiment Nr 80: Im städtischen Krankenhaus : Reser¬
vist H . Nicalav (Eschborn). Im Westfälischen Hof: I . Schatz
(Uttenreuth ) . Im städtischen Krankenhaus : Ersatzreservist I.
Winter (Oberlahnstein). — Reserve - Infanterie - Regiment
Nr . 253: Im Lindenhof: Musketier G. Roth (Engenhahn).
— Landsturm-Bataillon Darmstadt : Im Lindenhof: Land¬
sturmmann G. Rühl (Gießen). — Reserve-Fußartillerie-
Regiment Nr. 20: Im Westfälischen Hof: I Sprenger (Lind¬
schiöd) . ■— Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 87: Im Linden-
bof: Wehrmann A. Schäfer (Langsdorf) . — Reservc-Jn-
fanterie -Regiment Nr . 223: Im Westfälischen Hof: A. Schell
(Nieder-Roßbach).

— Das Eiserne Kreuz. Dem Unteroffizier W. Q u i tz-
dorff  im Reserve-Fußartillerie -Regiment Nr . 3, zuletzt kom¬
mandiert als Meldereiter beim Stab 1 des mobilen Ersatz¬
bataillons 147, zurzeit verwundet in Wiesbaden, wurde das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

— Gegen das Uniformtrazcn der Kinder. Die Polizei¬
direktion München hat eine Verfügung gegen eine Unsitte er¬
lassen, die auch in anderen Großstädten um sich greift und
deshalb auch außerhalb der bayerischen Hauptstadt Beachtung
verdient. Sie lautet : „In letzter Zeit mehren sich die Fälle,
daß größere und kleinere Knaben in vollständiger Uni¬
form  auf der Straße herumgehen und dabei manchmal
Eiserne Kreuze und militärische Rangabzeichen tragen . Wie
mehrfache Zuschriften an die Königl. Polizeidirektion beweisen,
wird die überhandnahme dieser Sitte als ungehörig  und
nicht dem Ernst der Zeit entsprechendempfunden, zumal wenn
die Kinder auch noch Militärpersoncn durch Grüßen belästigen.
Die Eltern werden daher aufgefordert , ihren Kindern keine
militärischen Uniformstücke und Rangabzeichen als Spielzeug
zu Merlassen . Das Tragen des Eisernen Kreuzes und mili¬
tärischer Rangabzeichen kann unter keinen Umständen
geduldet werden ."

— Sanitäts -Autokolonne. Das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz  bittet uns , folgendes mitzuteilen : An zahl¬
reiche Bürger Wiesbadens ist ein Aufruf  mit der Unter¬
schrift des Herrn Grafen v. Kalckreuth  gesandt worden,
in dem um Zuweisung von Geldmitteln zur Gründung einer
Sanitäts -Autokolonne gebeten wird. Diese SanitätS -Auto-
kolonne ist ein Privatunternehmen eines Herrn E r d m a n n,
der auch den Aufruf übersandt hat. Das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz und die Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz haben mit dieser Unternehmung nichts zu tun . Herr
Graf v. Kalckreuth, der seinen Namen in der Annahme her¬
gegeben hatte , daß der Aufruf von der Freiwilligen Sanitäts-
kolonne ausgehe, hat seine Unterschrift inzwischen ausdrücklich
zurückgezogen.

— Ein polizeiliches Verbot de8 HefeverkaufS besteht nicht.
Wie man uns mitteilt , wird in vielen Bäckerläden der Verkauf
von Hefe hauptsächlichmit der Begründung verweigert , es sei
von der Polizei verboten worden, Hefe an die Kundschaft abzu¬
geben. Ein derartiges Verbot ist nicht ergangen, die Bäcker
haben vielmehr, um dem nicht im Interesse der Vokksernäh-
rung liegenden Mermäßigen Kuchenbacken einen Riegel vor¬
zuschieben. fteiwillig die Abgabe von Hefe erheblich beschränkt.
Hausfrauen , die der Meinung sind, ohne etwas Kuchen könne
das Osterfest nicht gefeiert werden, können also von ihren
Bäckern jederzeit die nötige Hefe haben. Die verschwenderische
Kuchenbackerei hat ja seit der Ausgabe der Mehlkarten von
selbst anfgehört.

— Kleine Notizen. Die Volkslesehalle.  Hellmund-
straße 45, 1. ist an den Sonntagen künftig von 9% bis  1 Uhr
geöffnet.
vsrberlchte über Kurt!*, Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Das Nachmittagskonzert heute Donnerstag
um 4 Uhr wird wieder von dem Musikkorps des Ersatz-
Bataillons tos Reserve-Jnfanterie -Regimems Nr. 80 unter
Leitung des Kapellmeisters Habexland ausgefübrt . — Königl.
Hofopernsänger Michael Bohnen, der Solist des letzten dies¬
jährigen Zhkluskonzertes am Freitag dieser Woche, abends
7% Uhr. im großen Saale , wird die Arie des „Fliegenden
Holländers" mit Orchesterbegleitung sowie die „Bier ernsten
Gesänge" von Job . Brahms mit Klavierbegleitung zum Vor¬
trag bringen.

* Konzert. Im Wiesbadener Konservatorrum für Musik
findet am Freitag , abends 7 Uhr, im Saale des Konservato¬
riums . Rbeinstraße 64. eine Ausführung mit Orchester (126.
Vortragsabend » statt. Neben älteren Orchesterwerken ge¬
langen eine Serenade für Streichorchester des Direktors A.
Michaelis, das Dumky-Trio für Klavier . Violine und Cello
von Dvorak sowie für Gesang ein Duo, Terzett und Lieder
von Schubert und Brahms zu Gehör.

Gerichtssaal.
ree. Eine „Kriegssitzung'" der Wiesbadener Strafkammer.

Von den Strafsachen , mit denen sich die Wiesbadener Straf¬
kammer gestern zu beschäftigen hatte , handelte es sich bei eini¬
gen um Vergehen gegen ine Vorschriften, welche vom Gouver¬
neur der Festung Mainz , vom Magistrat older von anderen Be¬
hörden zum Schutze des Landes resp. seiner Bevölkerung aus
Veranlassung des Krieges erlassen worden sind. U. a. hat das
Mainzer Gouvernement angeordnet, daß die zahllosen pol¬
nisch - russischen  Arbeiter , weiche auf den größeren
Gütern innerhalb des FestnngÄezirks während des letzten
Sommers beschäftigt waren , ohne Zustimmung der Polizeibe¬
hörde ihren Aufenthalt nicht verlassen dürfen . Auf dem
Mechtildshäufer Hof hielten sich im Monat Februar 48 russisch-
polnische Arbeiter auf . Eines Tages waren fünf von ihnen
verschwunden. Sie waren , wie sich später ergab, nach Frank¬
furt gewandert , hatten sich dort bemüht, eine Bahnfahrkartr in
die Heimat zu erhalten , waren dabei jedoch abgeblitzt, und
zwei von ihnen hatten sich an die Arbeitsstelle zurückbeyeben.
too sie bald nachher irk Untersuchungshaft genommen wurden.
Bor der Strafkammer versicherten die Leute, sich in Deutsch¬
land ganz wohl zu fühlen, wohler wie in ihrer Heimat , wo
nichts los sei. Sie hätten lediglich ihre Stelle wechseln wollen,
und nur der Polizei davon keine Anzeige gemacht, weil sie be¬
fürchtet, nach russischem Muster dort gleich aufgeknüpft zu wer¬
den. Hier wie auch in allen folgenden Fällen war der Ge¬
richtshof der Meinung , bei Zuwiderhandlungen gegen der¬
artige im Interesse der nationalen Gemeinschaft erlassenen
Bestimmungen mit aller Strenge einfchreiten zu müssen, und
nur den persönlichen Verhältnissen der Leute ist es zu danken,
wenn sie mit verhältnismäßig niedrigen Strafen davonkamen.
Gegen die beiden polnisch-russischen Arbeiter wurde auf eine
Gefängnisstrafe von einem Monat erkannt,
welche als durch die Untersuchungshaft verbüßt gilt. Der Haft¬
befehl wurde aufgehoben, die Leute verbleiben jedoch in Schutz¬
haft. — Bei der Witwe Christina Vellenzer,  der Inhabe¬
rin einer Bäckerei in Lorch, handelt es sich um das Ver¬
schweigen von Mehlvorräten  bei der Mehlauf-
nahme, beziehungsweise um die Verwendung größerer Mehl¬
mengen, als sie hätte verbacken lassen dürfe« Die Angeklagte
verschwieg bei der Aufnahme des Mehles 150 Pfund Teig , die
sich gerade in einer Backmulde befanden. Der Gerichtshof
nahm hier ein strafbares Verschulden nicht an, da der Ange¬
klagten geglaMt werden konnte, daß sie von dem Teig nichts
gewußt hat , und daß ihr unbekannt war , daß auch der Teig als
Mehlvorrat angegeben werden urüßte. Wegen V e r -
arbeiten ? von zu großen Mehlmengen  aber traf
die 64 Jahre alte Frau eine Geldstrafe  von 30 M. —
Wegen Verkaufs vonKartoffcln  zu höheren Preisen,
als sie nach der Verordnung des Magistrats in der in Frage
kommenden Zeit zulässig waren , hatte sich der Gemüsehändler
Emil Herber  in Wiesbaden zu verantworten . Statt 9 Pf.
für das Kilogramm hatte sich H. 10 bis 11% Pf . bezahlen
lassen, weil er selbst 9 Pf . hatte auslegen müssen und ihm von
dem festgesetzten Höchstpreis nichts bekannt gewesen ist. Er
wurde mit einer Geldstrafe  von 10 M. belegt, während der
Anklagevertreter 100 M. Geldstrafe beantragt hatte.

Neues aus aller Welt.
Die Riesenschreibmeschinevon San Francisco . In der

Weltausstellung von San Francisco werden täglich tüe letzten
Nachr-chten vom europäischen Kriegsschauplatz in großen
Plakaten bekannt gegeben. Diese Plakate werben von einer
Riesenschreibmaschinehergestellt. die 4.50 Meter hoch und 6.80
Meter breit ist und 14 Tonnen wiegt. Die Buchstaben haben
eine Höhe von 0.75 Meter . Da natürlich keine Stenotypistin
der Welt eine solche Maschine mit ihren Fingern regieren
könnte, werden die Hebel elektrisch in Bewegung gesetzt mit
Hilfe einer Tastatur , die durchaus normale Dimensionen hat.

Letzte Orahtberichte.
Revolutionäre Umtriebe des Felix Diaz.

Br . Amsterdam» 24. März . (Nichtamtlich.) Der „Rotter-
damsche Courant " berichtet: Felix Diaz,  ein Neffe
Porfirio Diaz , ist in New Uork angekommen. Er hat viel
Geld mitgebracht, offenbar in der Absicht, eine neue revo¬
lutionäre  Bewegung in Mexiko hervorzurufen . Er
scheint von in Mexiko interessierten Banken viel Geld er¬
halten zu haben, wogegen er Konzessionen ver¬
sprochen  hat . Das Geld benutzt er, um Mn n i t i o n
anzukaufen , wovon ein Teil bereits auf dem Wege nach
Mexiko zu sein scheint. ES heißt, daß Carranza  Diaz
überwachen läßt.

Die Lage in Südmcxiko.
W. T.-B. London, 24. März . (Nichtamtlich) Die „Morning-

post" meldet aus New Aork: Nach Telegrammen aus Gal-
veston (Texas ) kamen dort aus Iukaian 215 Flüchtlinge
an, darunter der britische Konsul von Progresso.

Die Minengefahr im Schwarzen Meer.
Bo . Hamburg , 24. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Der in Hüll beheimatete Dampfer „W o l v e r t o n" ist, wie
„Lloyds" meldet, bei Fontana im Schwarzen Meer auf eine
Mine  gelaufen und hat schweren Schaden erlitten . Ein
Mann der Besatzung wurde getötet, drei Mann wurden verletzt.

5lus unserem Leserkreise.
Milbt verwnidetk ginffntmmien können weder jurüiattanbt . noch aufbrtrahrt werdend

* Kein Fußbreit Land bleibe unbenutzt!
Zu den wichtigsten Ilahrungs -mitteln gehören die Hülsen-
früchte,  die jetzt knapp zu werden beginnen. Das gilt be¬
sonders von den Erbsen und Linsen die vor dem Kriege zum
großen Teile aus Rußland eingeführt wurden. Da sollten
wir dann das Beispiel unserer gelben Feinde, der Japaner,
rmchahmen. In Japan , diesem bodenarmen und dicht be¬
völkerten Lande, ist jeder Fußbreit Boden Garten - oder
Ackerbauzwecken ruchbar gemacht. Auch bei uns sollten die
Besitzer von Gärten oder Höfen jedes Fleckchen Land, auf dem
Hülsenfrückte gevftanzt werden können, in den Dienst der
VolkSernälsvuns stellen. An Zäunen entlang lassen sich
Bohnen stecken. Schlägt man Nägel in die Zäune und ver¬
bindet sie mit Bindfaden . fv lassen sich daran Kletterbvhnen
in die Höhe leiten. Die Besitzer von Parks urck> Ziergärten
mögen die Zier einschränken und Hülsenfrüchte. Gemüse und
Kartoffeln auf den frei gewordenen Flächen anüauen.

= Reklamen
‘Rheinisches

(Technikum Bingen Direktion
Chsuffcurkurse.
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Handelsteil.
Der zweite Anleihesieg.

Von Dt.  Erwin Steinitzei.
Viereinhalb und neun, zusammen also dreizehn und eine

halbe Milliarde Mark stellt der deutsche Kapitalmarkt im
: ersten (und hoffentlich letzten) Kriegsjahre in freier Subskrip-
| tion dem um seinen Bestand' und seine Größe kämpfenden

Reiche zur Verfügung. Der Laie, der diese Ziffer hört , hat
nur den unbestimmten Eindruck (und das frohlockende Hoch¬
gefühl) etneT unerhört großartigen nationalen Kraftleistung.
Aber sein Staunen kann nicht so groß sein wie das des
Wirtschaftspolitikers,  der prüft und vergleich,
und das beispiellose Anleiheereignis in die finanzge-
schiclhtlichen  Zusammenhänge zu stellen vermag, m
de es gehört.

Es gibt in der Entwicklung der letzten Jahrzehnte nur
eine einzige  öffentliche Kreditoperation, die (wenn man die
engeren Verhältnisse ihrer Zeit in Betracht zieht) an Umfang
und Bedeutung von ferne an die deutschen Kriegsanleihe-
emissionen von 1914 und 1915 heranreicht : die Beschallung
der Mittel für die Fünfmilliardenentschädrgung
nach dem deutsch - französischen  Kriege . Die Regie-
rung der Republik nahm, um den im Fritdensvertrage über¬
nommenen Verpflichtungen genügen zu können, Ende Juni
1871 eine Anleihe von rund zweieinvierte! und Ende Juli 187h
eine solche von etwa .dreieinhalb Milliarden Franken aut.
Beide Emissionen wurden voll untergebracht, sogar ■— be¬
sonders die zweite — mehrfach überzeichnet. Man bewunderte
damals diesen Erfolg außerordentlich , und der Ruf von
Frankreichs unvergleichlichem Reichtum fand in ihm seine
kräftigste Stütze. Und doch war er, selbst wenn man an-
nimmt, daß die sechs Milliarden Franken an der Zahl und
dem Wohlhabenheitsgrade der französischen Bevölkerung von
1871 und 72 gemessen, nicht weniger bedeuten als heute
unsere dreizehneinhalb Milliarden Mark, geringfügig gegen
<kus, was der deutsche Geldmarkt soeben zuwege gebracht
hat Denn die Anleihen der jungen Republik wurden im
Frieden  aufgelegt , bei offenen Börsen>  und unge¬
hemmtem internationalen Verkehr. An den Zeichnungen zur
DreieinhalbmiiTliardenanieihe war das Ausland (vor allem
Deutschland, England und Belgien) mit mehr als der Hälfte
beteiligt. Die französischen Anleihekäufer konnten sich Geld
beschaffen, indem sie aus ihren Beständen fremde Werte —
türkische, italienische, spanische und andere — veräußerten;
und sie haben das tatsächlich in größtem Umfange getan.
Wir aber sind mitten im Kriege und völlig auf uns
selbst  gestellt . Die paar hundert Millionen, die das neu¬
trale Ausland im eigenen Anleiheinteresse zur zweiten Kriegs¬
anleihe beisteuert, spielen keine Rolle, und däe Möglichkeit,
fremde Wertpapiere ahzustoßen ist uns — die New Yorker
Börse kommt ja hierfür im Augenblicke allein ln Betracht —
fast völlig verschlossen.

Was nach  1870 im Zusammenhänge mit den Kriegen
an „großen" Finanztransaktionen kam, erscheint beute
zwerghaft  Der Burenkrieg steigerte die englische
Staatsschuld um etwa drei Milliarden Mark. Aber die Be¬
lastung verteilte sich auf mehrere Jahre und däe höchste auf
einmal vom Kapitalmarkt geforderte Summe beschränkte sich
auf 60 Millionen Pfund oder zwölfhundert Millionen Mark.
Einen nicht ganz unbeträchtlichen Teil der neuen Schuldtitel
nahm Amerika auf. Im russisch - japanischen  Kriege
hat Rußland (nach Helfferioh) im Inland« sechshundert, im
Auslände (Frankreich , Deutschland, Holland) etwas weniger
als siebenhundert Millionen Rubel geliehen; die größte
Emission erreicht 800 Millionen Franken . Japan erhielt von
England, den Vereinigten Staaten und zuletzt auch von
Deutschland — also von drei Geldmärkten — 800 Millionen
Yen oder etwa 1600 Millionen Mark in vier Emisskmen.

Der Weltkrieg hat die Dimensionen, die sich in diesen
Ziffern spiegeln, ins Gigantische  ausgewertet . Er hat
der ganzen Kriegsrechnüng gewissermaßen eine neue Null
angehängt. Aber unserer finanziellen Leistungs¬
fähigkeit  hat die Entwicklung — uns selbst kaum bewußt
— zum Glück ebenfalls  eine Null zugefügt; und so geht
das Exempel glatt und reinlich auf. Unsere Gegner  haben
die gleichen Kosten,  aber nicht die gleichen
Kräfte;  sie müssen darum vorläufig mit papiernen
Wechseln  auf die Zukunft bezahlen. Nur England
hat eine Anleihe herausgebracht, deren Betrag — sechs-
zweidritte] Milliarden Mark — sich einigermaßen mit dem
unsrigen vergleichen läßt. Sie scheint mehr ausgeboten als
gesucht zu weiden, denn man kann sie dauernd unter dem
Ausgabekurse haben (während unsere erste Kriegsanleihe be¬
kanntlich bis kurz vor der Emission der zweiten ständig und
ununterbrochen gestiegen war). Frankreich,  das vor
AuisbruCh des Krieges erst die Deckung der Schulden für das
Marokkoafcenteuer und die Heeresreform in die Wege leiten
wollte, arbeitet mit kurzfristigen Scbaitzschemen (jNafional-
verteädigungsbons), deren Absatz sich, seitdem die französi¬
schen Banken wieder die Guthaben ihrer Kunden auszahlen,
zwar etwas gehoben hat, aber immer noch stark und stetig
hinter dem Bedarf zurückbleibt, und mit Gelegenheltsausknd-
anleihen bescheidensten Umfangs. Rußland,  das seit je¬
her auf fremden Kredit  angewiesen ist, hat seine
Alliierten aufs dringlichste und sogar unter Drehungen, aber
bisher — sehr begreiflicherweise — vergebens zu ausgiebiger
finanzieller Hilfe zu veranlassen versucht.

Worin liegt nun das Geheimnis unserer Überlegenheit?
Rußland gegenüber bedarf sie natürlich keiner besonderen
Erklärung ; dieser Staat ist, wie eben erwähnt, schon immer
von ausländischem  Geldzufiusse abhängig gewesen, er
hat selbst den relativ billigen und den wirtschaftlichen Ver¬
kehr wenig störenden japanischen Krieg zur größeren Hälfte
mit Ausländsanleihen bezahlen müssen und auch seine
Rüstung  gegen Deutschland nur mit franizösi-
schem  Kapital durchzuführen vermocht. Die ganze wirt¬
schaftliche Struktur des Landes befähigt ihn nicht, einen
plötzlichen Geldbedarf außergewöhnlichen Umfangeis den be¬
reiten Mitteln des eigenen Volkes zu entnehmen. Woher aber
rührt unser offenkundiger Vorsprung vor Eng¬
land und Frankreich?  Wenn man darauf in einem
knappen Satze die Antwort geben soll, so muß sie lauten:
wir sind überlegen, weil unsere ganze ökonomische
Entwicklung  nationaler , mehr nach innen  gekehrt
war als die der anderen, und weil wir, dank einem im Er¬
gebnis segensreichen Zusammenwirken  von last
völliger äußerer Abschließung und glänzen¬
der innerer Organisation,  während des Krieges
wirtschaftlich mehr und ertragreicher  arbeiten
können. Das Wort „business as usual“, das Geschäft wie ge¬
wöhnlich, das die Engländer geprägt haben, könnten wir —
ohne seinen zynischen Nebensinn — mit größerem Rechte für
uns in Anspruch nähmen. Wir arbeiten zwar teilweise m
anderer Richtung, aber mindestens ebensoviel und ebenso

I intensiv wie im Frieden ; zum Beweise braucht ja nur aufI die Ziffern des Arbeitsmarktes  verwiesen zu werden,
j Salbst Güter, Ls wir steet von außen her einzuführen ge-
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wohnt waren — wie den Stickstoff für unser Pulver und
unsere Äcker — müssen wir uns jetzt notgedrungen selber
erzeugen. Fast der ganze geweitete Geldumlauf
bleibt uns im Lande;  und er stockt nicht etwa — denn
alles hat ja zu tun , verkauft, verdient, kauft —, sondern
pulsiert lebhaft und stetig, wie sonst bei guter Konjunktur.
In Frankreich  dagegen sind die reichsten und
industriell tätigsten  Provinzen vom Feinde  be¬
setzt ; und auch außerhalb derselben leiden die Geschäfte
schwer, weil das Moratorium und der schlechte Stand! .der
Banker, den Kredit hemmt und weil — darüber ist ja m
französischen Blättern seihst bittere Klage geführt worden —-
die öffentliche Organisation völlig v e rs a g t hat . Zudem
haben die Franzosen  seit Jahren den größten Teil ihrer
Ersparnisse nicht wie wir in der heimischen Industrie , son¬
dern in allen möglichen, zum Teil exotischen und bedenklichen
Aualamdiswertenangelegt, deren Erträgnisse bei der gegen¬
wärtigen Weltkrise sdhwinden, ausbleiben oder — wie die
Zinsen der russischen Milliarden — durch Dazwischentreten,
d. h. neue Schuldaufnahme der eigenen Regierung gedeckt
werden müssen. Es wird also wenig  verdient , wenig ge¬
spart und viel verloren ; da verkriechen sich natürlich die
Reserven und kommen auch auf den Ruf des Staates nicht
hervor. In England  ist die Lage zweifelloŝ günstiger als
in Frankreich. Zwar sind auch hier die Verluste an aus¬
ländischen Effektenanlagen groß und dazu die Einbußen des
Exports und die Schwierigkeiten der Schiffahrt sehr schmerz¬
lich ; aber das Kreditsystem funktioniert besser und die Indu¬
strie ist in höherem Grade, als anfänglich erwartet werden
konnte, mit Kriegsliefer.unlgen für das stark vergrößerte
britische und für das von den eigenen Bezugsquellen abge-
schnittene französische Heer beschäftigt. Darum konnte Eng¬
land einen Finanzerfolg erzielen, der, an dem französischen
Mißlingen gemessen, bedeutend ist. Aber die Begleit¬
erscheinungen der großen Novembereaniission zeigten doch
sehr deutlich, daß man auch in London nicht aus dem vollen
schöpfen kann wie bei uns, sondern daß man seine Kräfte
stark anspannen muß, um zu erhalten , was man dringend
braucht.

Daß wir bei der zweiten Kriegsanleihe in solchem Maße
aus dem vollen schöpfen würden, wie das tatsächlich ge¬
schehen ist, haben selbst die kühnsten Optimisten nicht er¬
wartet. Wahrscheinlich sind für die Verdoppelung des Er¬
folgs gegenüber der ersten psychologische wie wirt-
scha ft liehe und organisatorische  Gründe in
gleicher Weise maßgebend gewesen. Die Ruhe und das Ver¬
trauen und die aus beiden entspringende Bereitschaft zur
Anlage sind seit Oktober wohl stark und durchweg gewachsen;
daraus erklären sich vielleicht die so wesentlich gebesserten
Resultate in den Grenzprovinzen, wo man nach sechs Knegs-
wodhen noch etwas ängstlich sein mochte. Wirtschaftlich
kommt die seit dem Herbst ständig und rasch fortgeschrittene
Besserung des industriellen Beschäftigungsgrades in Betracht,
die reichlichen, inzwischen erzielten Kriegslieferungsgewinne,
die (größtenteils für die Kriegsanleihe reservierten) Renten¬
erträge des Neujahrs- und Apriltennins, das Freiwerden von
geschäftlichem Betriebskapital durch Räumung von Lager¬
vorräten und durch die prompte Bezahlung der Heeresaul¬
träge, die hohen Barerlöse der Landwirtschaft für Getreide
und Vieh, denen nur teilweise gesteigerte Ausgaben gegen
Überstellen. Auch einige organisatorische Neuerungen sind
vermutlich von beträchtlich förderndem Einfluß gewesen: so
die längere Zeichnungsfrist, die Heranziehung der ländlichen
und gewerblichen Kreditgenossenschaften zur Vermittlung
und Propaganda und — nicht zuletzt — dis Verteilung der
Einzahlungen auf einen weit ausgedehnteren Zeitraum als das
erste Mal, die es ermöglicht, künftige Ersparnisse (z. B. Ge¬
winne aus Kriegslieferungen, die mit den Eingängen aus den
ersten Anleiheraten bezahlt werden) schon jetzt dem späteren
Redchs'bedarf zu widmen.

Berliner Börse.
$ Berlin, 24. März. (Eig. Drahtbericht) Im Gegensatz

zu gestern machte sich heute an der Börse eine regere Ge¬
schäftstätigkeit bemerkbar, die besonders in Industriewerten
zutage trat. Recht fest waren Reimmetall und Deutsche Erd¬
öl-Aktien. Die übrigen für Kriegslieferungen ln Betracht
kommenden Werte waren lebhaft gefragt und überwiegend fest.
Heimische Anleihen konnten ihren Kursstand gut behaupten,
teilweise sogar um Bruchteile gewinnen. Am Devisenmarkt
war das Geschäft stell, nur nordische Plätze waren gefragt
Geldverhältnisse unverändert

Banken and Geldmarkt.
— Generalversammlungen. Wie aus dem Inseratenteil

hervonWrt, hält die Disconf o - G ese 11 sahaf  t ihre
ordentliche Generalversammlung am Montag, den 12. April,
nachmittags 4 Uhr, in ihrem Geschäftshause in Berlin,
Behrenstraße 42, die Deutsche Effekten - und
Weclfselbank  ihre Generalversammlung am Mittwoch»
den 21. April, vormittags 11 Uhr, in ihrem Banklokal zu
Frankfurt a. M. ab.

* Die Pfälzische Bank in Lndwigshafen erzielte in 1914
8 299 180 M. (i. V. 8 901 972 M.) Bruttogewinn und 5 592 205
Mark (6159 989 M.) Reingewinn. Hieraus sollen der auf den
14. April einzuberufenden Generalversammlung die Verteilung
von 5 Proz. (i. V. 7 Proz.) Dividende vorgeschlagen, 137 210
Maik (136 639 M.) sollen auf Bankgebäude und Mobilien ab¬
geschrieben, 700 000 AL (300000 M.) für Rückstellungen und
Abschreibungen auf Außenstände benutzt , unverändert 100 000
Mark für Talonsteuer, 51432 M. (50 000 M.) für Wehrbei¬
tragssteuer zurückgestellt, 484 347 M. (183 345 M.) dem Grati-
likations-, Dispositions- und OrganisationsSonto zu geführt
werden und 750 000 M. (720 000 AL) werden vorgetragen.

s=a Mitteldeutsche Creditbank. In der gestrigen ordent¬
lichen Generalversammlung der Mitteldeutschen Creditbank
wurden sämtliche Anträge der Verwaltung genehmigt und die
Verteilung einer Dividende von 5% Proz. beschlossen. Die
ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrats wurden wicdter-
gewählt.

Industrie und Handel.
* Preiserhöhung in Glühstrümpfen. Nachdem die Ver¬

kaufsstelle für Thorium-Nitrat infolge Knappheit und Teue¬
rung der Roh-Ghemikalien den Preis hierfür um weitere 40
Proz. erhöhen mußte — was eine Gesamtsteigerung gegen
den vorjährigen Preis um 80 Proz. bedeutet —, hat nunmehr
eine gemeinsame Versammlung der Vereinigung Deutscher
Glülstrumpffabnkanten und des Verbandes unabhängiger
Glühkörperfabrikanten am vergangenen Samstag beschlossen,
eine entsprechende Erhöhung der Glühstrumpfpreise vorzu¬
nehmen. Wie hierzu die „Rundschau für die installations-
Beleuchtungs- und Blechinriiustrie' ' meldet, wird sich diese
Steigerung auf ca. 5 Pf. für den gewöhnlichen Glühstrumpf
stellen.

* Altinünsfer-Branerei, A.-G. in Mainz. Nach 110 959 M.
(i. V. 106572 AL) Abschreibungen ergibt sieb für das Jahr 1914
ein Reingewinn von 216 043 AL (152814 M.), aus dem 3 Proz.
(wie i. V.) Dividende verteilt werden, sollen. 137 490 M.

1 (77 490 AL) weiden auf neue Rechnung vorsetragen.

Morgen-AuSgsSe. Erstes Blatt_ Sette 5»
* Dividenden. Der Verein Chemischer Fabriken in

Mannheim, A.-G., erzielte 1914 einen Bruttogewinn von
1408 416 M. (i. V. 2 524 274 M.). Nach Abzug der Abschrei¬
bungen in Höhe von 554 981 AL (658 471 M.) verbleibt ein
Reingewinn von 853 434 M. (1976 544 M.j. Es wird bean¬
tragt, hieraus eine Dividende von nur 12VY Proz. (i. V. 20
Proz.) zu verteilen. — Der Aufsichtsrat der Deutschen Lino¬
leumwerke Hansa-Delmenhorst beschloß in seiner Sitzung,
der auf den 14. April einzuberufenden Generalversammlung
die Verteilung einer Dividende von 10 Proz. (i. V. 15 Proz.)
vorzuschllagen. — Die Düsiseldorf-Ratinger Röhrenkesselfabrik
vorm. Dürr u. Go. schlägt der auf den 24. April einberufenen
Hauptversammlung 8 Proz. (i. V. 9 Proz .) Dividende vor bei
regelmäßigen Abschreibungen (i. V. 53 417 M.), Überweisung
von 30 000 Mi (50 000 M.) an die besondere Rücklage und her
erhöhtem Vortrag (i. V. 70 285 AL). — In der Sitzung des Auf¬
sichtsrats der Anbialt-Dessauiscfaen Landesbank wurde be¬
schlossen, der am 16. April stattfindenden Hauptversammlung
nach vorsichtigster Bewertung der Vermögensstücke und1 nach
den üblichen Rückstellungen eine Dividende von 5 Proz.
(L V. 6% Proz.) vorzuschlagen. — Die Norddeutsche Portland-
Zementfabrik Misburg schlägt 6 Proz. (i. V. 12 Proz.) Divi¬
dende vor bei Abschreibungen von 204 000 M. (224 000 AL)
und einem Gewinnvortrag von 126 000 AL (95 000 AL). — Der
Aufsiehtsrat der Donnersmarckhütte wird laut „B. B.-C.‘ eine
Dividende von 12 Proz. (i. V. 24 Proz.) verschlagen. — Der
am 24. dl. M. stattfindenden Bilanizsitzung der Gelsenkirchener
Bergwerksgesellschaft dürfte eine Dividende von 6 Proz.
(i. V. 11 Proz.) vorgeschlagen werden. — Von dem Reinge¬
winn der „Seeuritas“, Versicherungs-A.-G. in Berlin, für 1914
von 134 349 M (i. V. 164 411 M.) soll der am 30. April d. J.
stattfindenden Generalversammlung eine Dividende von
wieder 11 Proz. in Vorschlag gebracht, 50 000 Al. der Kriegs¬
reserve überwiesen und 5635 AL vorgetragen werden. — Die
A.-G. Georg Egestorff, Salzwerke und Chemische Fabriken in
Hannover, schlägt 8 gegen 11 Proz. Dividende im Vorjahr vor.
— Die Concordia Spinnerei und Weberei in Bunzlau und
Marküissa schlägt für 1914 eine Dividende von 5 Proz. (i. V.
4%- Proz.) vor. — Die Märkische Bank in Bochum wird für
1914 von der Verteilung einer Dividende absehen (i. V. 5
Proz.). Der Reingewinn soll zu Rücklagen Verwendung finden.

* Rheinische Gerbstoff- nud Farbholz-Extraktfabrik Gebt.
Müller, A.-G. in Benrath a. Rh. Düsseldorf,  22 . März.
Die heutige ordentliche Generalversammlung, in der 8 Aktio¬
näre mit 992 000 M. Aktienkapital vertreten waren , geneh¬
migte glatt die einfache Tagesordnung und setzte die Divi¬
dende mit 16 Proz. (i. V. 18 Proz.), ab 24. April zahlbar , fest.

* Verschiedenes.
* Ein französischer Handelsattache in Petersburg . Im

Hinblick auf die von den beiden Ländern erhoffte Belebung
der Handelsbeziehungen hat die französische Regierung bei
ihrer Petersburger Botschaft das neue Amt eines Handels¬
attaches eingerichtet. Für diesen Posten ist der frühere erste
Sekretär bei der französischen Gesandtschaft in Athen,
Vicomte dü Halgouet,  bestimmt worden und hat in diesen
Tagen seine neue Tätigkeit begonnen.

* Schließung deutscher Unternehmen in Rußland . In
Moskau' werden, laut „Birshewyja Wjedomosti“ vom 12. März
AI.-Bl. die folgenden Firmen liquidiert : J. G. Zimmermann»
A.-G. für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte, G. F.
Okkert, A.-G. für Anilinfabrikation in Moskau, ferner die
Moskauer Abteilung der Firma Metz u. Go.

* Schuldverpflichtungen von Belgiern an deutsche
Gläubiger. Bei dem kaiserlichen Generalgouvernement in
Brüssel war von Handelskammern angeregt worden, eine Ab¬
änderung der geltenden Vorschriften dahin zu erwägen, daß
den belgischen Schuldnern die zurzeit noch aufgehobene
sofortige Ausgleichspflicht  von fälligen Forde¬
rungen den deutschen  Gläubigem gegenüber auf erlegt
würde. In dem hierauf seitens des GeneraLgouvemeuis er¬
gangenen Bescheid vermochte sich dieser laut ,3 - L.-A.“ mit
dem angeregten Gedanken um deswillen nicht zu befreunden,
weil derselbe unter dien augenblicfclich in Belgien zu berück¬
sichtigenden außerordentlichen Verhältnissen verwaltungspoli¬
tisch nicht zu empfehlen sei.

* Weiterer beträchtlicher Rückgang der englischen Textil-
maschinen-Ansfuhi. Während im Februar 1914 der Wert der
ausgeführten Maschinen 666 309 Lstr. betrug, ist er im Februar
1915 auf 200211 Lstr. zurückgegangen.

Verkehrswesen.
* Preußisch-Rheinische Dampfs chiilahrts-Gesellschalt in

Kölln. Durch den Kriegsausbruch ist dem Geschäftsbericht
zufolge die Hoffnung auf ein gutes Jahresergebnis vernichtet
worden. Die Vergnügungsreisen auf dem Rhein hörten auf,
und der Füfaemschiffahrt wurde im Interesse der Landesver¬
teidigung man cherlei Beschränkungen auferiegt, durch die
der Betrieb erschwert und verteuert wurde. Ersparnisse an
den Betriebsausgaben konnten die großen Verluste nicht
ausglsichen. Vereinnahmt wurden insgesamt 1210640 M.
(1786 455 M.), während für Unkosten aller Art 1159 308 M.
(1411373 M.) aufzuwenden waren. Es verblieb sonach ein
Jahresüberschuß von 51 332 M. (375 071 M), wozu noch
12 309 M. (16 032 AL) Vortrag aus dem Vorjahr hinzu traten.
Davon sollen 51 352 M. (192 234 M.) zu Abschreibungen ver¬
wandt und (Her verbleibende Reingewinn von 12 109 M. vor-
getragen werden. Die Gesellschaft bleibt damit zum ersten¬
mal seit 40 Jahren dividendenlos. Im Vorjahr wurden be¬
kanntlich 9 Proz. Dividende verteilt und lz 309 M. vorgetragen.
Nach der VermögensaufStellung verfügt die Gesellschaft über
112 371 Al. (404 668 AL) Bankguthaben und 428 849 AL (wie
i. V.) Wertpapiere. In har sind 15 794 AL (10 021 AL) vor¬
handen. Die laufenden Schulden betragen 80 940 AL (114 478
Mark). Bei 1850 400 M. Aktienkapital stellen sich die ge¬
samten Rücklagen auf 645 375 Al. Die Dampfschiffe stehen
nach Abzug der Abschreibungen mit 1 180000 M., Liegen¬
schaften mit 300 000 Al. und Lagerbestände mit 360 764 M.
zu Buch. Darunter befinden sich 289 351 M. für Wein. An
Außenständen werden 84.046 M., darunter 59 700 M. An¬
zahlung auf Dampfemeubau auf geführt. In der Hauptver¬
sammlung wurde der Redhnungsabschluß genehmigt und die
Verwendung des Reingewinns entsprechend- den Anträgen der
Verwaltung beschlossen.

Versicherungswesen.
* Stettiner Rtckversicheinngs -A.-G. in Stettin. Der am

29. April stattfindenden Hauptversammlung wird eine Divi¬
dende von 54 AI. (wie i. V.) für die Aktie, gleich 18 Proz., vom
Einschuß für das Rechnungsjahr 1914 vorgeschlagen.
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& 8rila-8W»U^
Weibliche Personen.
Gc,oerbliches Personal.

Selb stäub. Rockarbeiterinnen ges.
Gefchw. Sde indera . Rheinstraße  47.

Zu «trberterru
aesoobt Bisma rckring 44, 1 z.

Perfekte Weißnäherin
mit besten Enrö-fehluivgeri cnrf sofort
ins Hans gesucht. Adresse zu erfrag.
tm TkwÄ.-Dsrtag ._ ffe

Lehrinäbchen für Damenschneider«
taort »es. NM. in, Ta ghl.-Peu l. Vu
. Junge Mädchen
r. an eig. Sachen d. Schneidern grdl.
erlernen Herderstr crße 31, Pa rt , li_

003
Aanehovde n. Äiigellehrmädäfem
Nicht Steingasse 18, 1 S t._

ellehrmÄdchen gegen Brrgützrng
gesucht Wörthstrasse 3._

Sn che für hier «ad auswärls
Köchinumt, Zim.-, sowie bess. L»auS>
u. MeinanLschen. Frau Elise ikcmg,
gewetpsmäßige Stellenvermitülerin,
Gvldgwsse8. Telephon 2363._

Alleiumädchen
eit Zeug»,

illa gesucht

Berläßl . gesundes
od. etresache Stütze mit

3 Personen in ®L
eento tfie 5.__
Suche sunt 15. April

. dauSniLöchen, das nähen farm.
lte ll. nü —1, Drktöchastratze W.

Aelt. zuverl. Meinueädchen
für Keinen Haushalt gesucht. Näh.
im Toabl .-Vertag. _Bo

Anstand, junges Mädchen gesucht.
Villa  Germrurta , Sown enb. Str . 52.

"d chen
Kömier»

ü

TOT . .
sofort gesucht,
striche 7.

Alleinmädchen
mit guten Zeugnissen zum 8.
gesucht Adecheidst raße 82, L,

April

Ein junges Mädchen
für zwei Kinder u. Haushalt gesucht,
am liebst, vom Lande. Faulbrunnen¬
straße 3, Münch._ _

Zuverl . tüchtiges Mädchen
mit gut. Satan , zum 1. April gesucht.
Adresse im T agbl.-Verlag . üg

Zum 1. od. 15. April Mädchen
für Küche u. Haus gef. Blurnenseld,
Daunusstratze 4,  von 9 bis 11 und
2 bis 4 Uhr.

Fleißiges reinliches Mädchen
auf gleich oder 1. April gesucht Ka
Friedrich-Ring 59, 1.

Kaiser-

Alleinmädchen, das gutbürgerl . kocht,
für kinderlosen Haushalt gesucht
Kaiser-Fri edrich-Rina 33, Part"

SolibxS Mädchen,
das sehr gut kochen, ttähen u. bügeln
kann, für kleinen besseren Haushalt
gesucht. Näheres zu erfragen Frank-
furter Straße 19.

Zuverl . Alleinmädchen,
das gut kochen kann u. alle Hausarh.
versteht, für kinderl. Ehepaar zum
1. Mril gef. Kaiser- Fr .-Rin g 49, 2.

Wegen Krankheit des Mädchens
Mleinmiädchengef., w. felbständ. koch,
kann. Gute Zeuan . erf. Monatsfrau
vorh. Gr . Wäsche emßerh. Kaifer-
Friedrich-Rrng 40, 8.

Junges besseres Mädchen
kann sofort ober zum 1. ein« leichte
Stelle antreten ltagsüber ) Taunus-
Straße 13, 3, Th. Gprft

Saubere Stundenfrau
gesucht Hallgarter Straße 9,3 t

Stund enmädchcn
für gleich gesucht Goldgasse 8, 1.
Saub . Monatsfrau von 8—10 vo

gesucht WalLnühlstraße 37, Part.
vorm,

r.

Zuverl . gewandtes Monatsmädchen,
nicht zu jung , tagsüber gesucht
AdoM raße l a, 2._ _
Monatsmädchen v. %9 über Mittag

«es ucht Blücher straße 17, 3 r.
Bess. Witwe s. bess. Ätonatsmübchen

Bisnrarckring 22, 1, Baum. _
Eine Waschfrau für drei Tage

ge sicht  Westendstraße 5.
Sanb . fleißiges Mädchen

ab 1. Ilpril »um Hutzen für vorm.
von 8—12 Uhr gef. Rhein str. 32, P.

Ordentliches Lausmädchcn
zum 1. April gesucht. L. Nothnagel,
Große Burgstraße 16._I Mti-AiMboit1

Männliche Personen.
Gewerbliches Persona l.

Ein tücht. felbständ. Schreiner
gesucht Leh rst raße 31.

Friseurgchilfen sucht {ofTob.  1 . 4.
Otto Krebs, M erttzstraße 21.

Zwei Kellnerlehrlinge
aus guter Familie gest

Eut M,
Ein braver Junge

k. u. günst. Bed. die Bäckerei erlern.
Bäckerei Frz . Bücher.  Röderstraße.

EinEin Gärtner -Lehrling
gesucht. Gärtneret W. Wolf, links
der Schiersteiner Straße , Feldweg am
Rottenanaverschen Däöbelhenn._

Alleinstehender Mann,
welcher etwas Gartenarbeit versteht,
für dauernd gesucht. Offerten unter
P . 946 an den Tagbl .-Berl ag._

Militärfreie , nur zuverl. Leute
eich, dauernde Neben beschäftigung,
Morgens von Yi6 bis %7 Uhr . Off.
unter B. 948 an den Tagbl .-Berlag.

Junger Mann , anständ. Mädchen
oder Frau zum Bedienen sofort gef.
Rheinischer Los. Maueraaffe 16.

Gesucht für sofort
erster Hausdiener und Hausbursche.
Eden-Hotel.__

wird gesucht. 'Kost u. Logis im Haufe.
Luxemburgstraße 7, Laden.
Jg . Hausbursche (RadfahrerBackerei Eschenauer, Albre'

«sucht,
tr . 22.

Junger Hausburschc
gesucht Taunu sstraße 18, Laden.

für sofort
Haüsbursche

gesucht Oranienftr . 3, L.
Junger kräftiger Hausbursche.

(Radfahrer ) sofort ges. Montpelltrr,
Albrechtstraße 14.  _

HauSburfche sofort gesucht.
Roßbach, Schiersteiner Straße 30.

Laufbursche .
«sucht Druckerei Friedmann , Kleine

aasse 4. __

S hte 81. Part.
Braver Junge

für Kommission usw. Stist-

14tahr . Ausläufer sofort gesucht
Frisdrichstraße 16, Laden._

g SteHm-Kesicht3
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Gebildete Dame

sucht SteLnng als Empfangsdame bei
Arzt od. in Sanatorium . Offerten
unter U. 946 an den Tagbl .-Berlog.
Suche für m. Tochter, Mittelschule,
Stenogr ., Masch. abfolv., Lehrstelle.
Off . u. F. 31 an den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliche» Pe rsonal.
Büglerin sucht Veschäft.

' " Gib. Par t , r.
Stellung.

erlag. vlr
Pflegerin

mit besten Res. sucht Stelle , am
liebsten zn älterer alletnsteh. Dante.
Briefe u. M. 947 an den T agbl.-Berl.

Tüchtiges Hausmädchen
sucht Stellung ans 1. April in Herr-
schaftshaus ; selbiges geht auch zu
Kindern . Offerten unter S . 945 an
den Tagbl .-Berlag.

Jungeö Mädchen, w. nähen kan«,
sucht Stellung als Hausmädchen bts
1. Steril. Näh. Herderst raß e 1, 4, St.

Junges Mädchen, 16 Jahre,
lös zu Haufe schürfen kann, sucht

Taunlirsstr. 47, H. P.
Fräulein sucht Stellung

als Packerin oder ähnliche Beschaff.,
auch zur Aushilfe. Offerten unter
Z^ 947̂ t^ et̂ agbl^V«Ä^ ^

Aeiim-Kessche
Männliche Personen.

Kaufmäunisches Personal.
Suche für meinen Sohn , .

w. d. höh. Schule besucht hat . sowte
Kenntn . i. kaufin. Fach des., Stelle t.
Bankwesen. Briefe B. 31 Tagbl .-Verl.

Gewerbliches Personal.
Suche für meinen Sohn,

Lehrstelle für Feinmechanik. Näheres
WateÄoostraße 2, 4 links.

Diener sucht Stellung
in Pension oder sonst. Beschäftigung,
miliiärfrei . Offerten unter N. 947
an den TagA .-Vorlag.

AeSeii-A«MEI
Weibliche Personen.

Kanfmännisch es Personirl ._

Dg -MlllÄ,
ht unter 25 Jahren , geübt in

ienotypie u. Bwreauarbetten , für
sofortigen Eintritt gesucht. Gefällige
schriftl. Angebote persönlich abzug-eben
bei den Wem . Werken, vorm. H. u.
E. Albert, Biebrich «. Meirt . 849

Fräulein,
da? flott in Stenographie und im
Maschrnenschreiben fit, zum sofortigen
Eintritt für einen Monat zur Aus¬
hilfe gesucht. Angebote unter S . 947
an d« t Tagbl.-Berlag.

Verkäuferin

Langgasse 8.

JöTanme*

F. Müller.

Gewerbliches Personal.

KchMerin auf IMe«
gesucht Langgaffe 24, 1 S t,__

Weißzeug « Kyerrn
außer dem Hause für feinste Arbeit

Wäsche- Geschäft A. Stein
achf.. Langgaffe 54.  _
M "* MoSes ! -*M 8
Angehende 1. od. 2. Arbeiterin per

ucht. Gefchw. Scharfer,

ModeS.
Angehende Zuarbetterin oder Lehr¬
mädchen fürs Arbeitszimmer gesucht.
A. Schekbel. WM»et«»ftr«ße 52.

TW.jMzesDleiiS« - rll
für kl. Penfion gesucht. Gelegenheit
kochen z» lernen . Gute Zeugn. erf.
Meid, schriftb̂ h ob. »erf. Langen»
Schwalbach, Benston Tannenburg.

Reprüsentabre
Damen und Herren

finden angenehme dauernde Stellung.
~u melden Donnerstag , Damen vo,i

Uhr, Herren von 6—iJ  Uhr,
fojftg«fceBahnho 16, 1.
Hanshätterin,

seWständ. Führ . e. Hauswesens
, x,  pevf. im Koch., nach Basel ges.

Hausrn. u. Kinüerfrl . vorh. Anfangs-
iohn 40 Mk. Reisegeld verg. Borst, m.
Zougn. Donnerst . 1—5, Kirchg. 20,8 r.

Stuf Anfang April wird eine

tätige Wchm
mit guten Zeugnissen gesucht.

Billa Bartstraße 63.

g AeHen'AiWbsle1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

« -§Kl>Ar.-Mkkl»r
Eine alte größere Biehver»

sichernnas-Ges«llschast mit tat»
kurrenqsoh. Einrichtungen sucht
per sofort einen Inspektor zu
engagieren . Herren , die in
Biehhesitzerkreisen eingeführt u.
bekannt sind, cvent. auch Nicht»
fachleute, werden ersucht, ihre
Bewerbungen u. Z. 946 an den
Tag>bl.-Derlag einzureichen.

Für das kanfmänniscku Büro einer
hiesigen Fabrik wird ein

Lehrling

Gewerbliches Personal.
Gärtnerei Schenck, Leffingstraße 1,

sucht sofort Gartenarbeiter und be¬
zahlte Lehrlinge.

Einige tüchtige

Keller-Küfer
sowie ein Holzküfer finden dauernde
Beschästigung bei Seligmann Simon,
Bing en a. Rb.< Mainzer Str . 60/62.
MNmrlelttt. CiWgler,

Maurer , Bauarbeiter u. Erdarbeiter
gesucht für Baustelle Knapsack, Mg.
Hochbau-Gesellschaft. Zu melden in
Wiesbaden bei Theodor Lendle, Adler¬
straße 66, in Dotzheim bet Karl
Guckelsberqcr,  Rheinstratze ._

Mehrere selbständige
Schneider und

Aendernngsschneider
per sofort gesucht.
Wcmmer u. Ulrich, Wilhelmstr. 54.

Damenschneider,
selbständige Arbeiter , gesucht von

G. August.
Tücht. Tagschneider

gesucht bet  Ha as , Tau nusstra ße 18,1.
Einen tüchtigen militärfreien

Zriseurgehilsen,
welcher auch Hand- u. Fußpflege vcr.
steht, sucht für daS Katser-Friedrich-
Bad zum sofortigen Eintritt

Gustav Herzig, Wcberaaffe  10.
Gürtnerlehrlrng.

Ein braver Junge k. die Gärtnerei
erlernen bei Emst Becker, an der
LcchnstrM«._ _ _
Mehrere durchaus

zuverlässige,
unbestrafie

militärfreie Leute
gesucht Coulinstraße 1.

MwÄlgk gm»l.Mk
sucht Silboten -Gesellschaft „Blitz".

Couliustrcche 3.

Hausdiener
sucht sofort

Joseph Wolf,
Kirchgasse 62.

Jüngerer kräftiger

Hausdiener
mit guten Zrngniffen gesucht. Meid.
9—10 Nhr Wilbelmstratze IS.

Natban Heß. _
Ordentlicher erster Hausdiener

gesucht. Astoria-Hotel, Sonnenberger
Straße 20.  _

Dftutet er 25itrM>e
für alle Arbeiten gesucht. Automat
„Zur Post".

Kutscher
gesucht Adolfftraße 6.

g Nellen-Gksiiche^ I
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Dame,
Ende 20er, geschäftserfahr., amerik.
u. dopp. Buchführ., sucht Stelle als
Buchhalterin und Kontoristin . Ang.
u. H. 940 an den Tagbl .»Berlag.

Junge Dame
mit allen kaufm. Arbeiten durchaus
vrrtr ., perf. Steuogr . u. Mafchinen-
schreid., mit franz . Sprachkenntuissen
und guten Zeugnissen, sucht Stellung
auf dem Kontor einer angesehenen
Firma , eveut. Vertrauensposten . Off.
u. L. 945 an den Tagbl .-Berlag.

Besseres Fräulein
(Geschäststochter). sucht in guter Kon-
tttorei pass. Wirkungskreis . Gefl.
Off . u. A. 329 an den Taghl .-Verlag.

Gewerbliche- Personal.

Jnnge Dame
sucht Stelle zur HilseileistMrg bei Arzt
öder Zahnarzt . Offarten nxster F . 948
an den Tagbl .-Verlag.

Junge Witwe,
24 Jahre , sucht Stell , als EmpfaagS-
bame, Borleferin , einfache Gesell¬
schafterin zu Dame, hat auch Liebe
zu Kindern . Angebote u. K. 32 an
die Tagbl .-Zweigst., BiSmarckrina 19.

Für Nachmittage
sucht sein gebildete Dame von liebens-
würd. heit. Weseu, Stellung als Ge¬
sellschafterin bei Dame, auch als
Hausdame in fraueal . Haush . Off.
unter G. 948 an den Tagbl .-Berlag.

Gewandtes Fräulein,
auch in KrankerPfl . erfähsm , w- St.
zn einer Dame oder AWt. Off . unter
M. 32 an den Tagbl .-Berlag.

Fräulein,
Anfangs 30 I ., sucht Stell , als Köchin
od. HxnrshÄterin für 1. April . Leber--
berg 8, L Stak.

Ntlieii-tzchcheH
Mämckichc Personen.

Kaufmännisches Personal.

Kaufmann,
milttärfrei , mtt gut. Zeugnissen, sucht
per 1. Mai Stellung nt Bureau,
Ragistratnr , Expedition uisw. Besitzt
Kenntn . d. Stenogr . u. Schreibmasch.
GehaltSansiprüche nach UeberoinLtnft.
Off . u. L. 32 an den Tagb-l.-Verlag.

Wohnungs-Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtliche Anzeige» im „WohnungS-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile. — WohnungS-Anzeigen von zwei Zimmer» n«d weniger bei Aufgabe zahlbar. ]

1 Zttirmer.
Blücherstraße 18 1 Z., K. u. Zubeh.

per sof. zu v. Nah. MH. 1 St .̂ r.
Luisenstr. 18, 1, 1 3 „ KhFsv - Stb.

2 Zimmer.
Adlerstr. 53 2 sch. Zim . u. K. zu  vm.
BleiÄäraße 35 2 Ẑ.»W. sof. od. spät.

3 Zimmer.
Gobenstr"29 , 1 r., 3-Zim^ W. L1358
Hallgarter Str . sch. gr. 3-Z.»

W. m. Zub. auf 1. April . R. tz. 1,
Rheinstr . 60, P ., gern.  3 -Z.-W., 2 M.,

2 liH  15 ob. spNäh ' l . 994
>. 8, 3 3-Z.-W., 1. 7., ev. fr.
iTs TOX ^ TTOTO:

4 Zimmer._

GefMeKase . MrllMMslde.
a. Weg n.

' « ad

5 Zimmer.

Adelheidstraßs 26 . 2 Tr.,
neu Hera. 5-Z.-W. gleich g. Nachl.
zu  verm . N. Nikolasstratze 20, P.

Nerostraße 36, 1, schön« 5-Zim.-Wvhn.
sofort billig zu vermieten.

6 Zimmer.

Im Kmviettel iß Poijnuiig
von 6—7 Zimmer usw., mit zwei
großen Balkons n. schön. Garten,
sofort oder später zu vermieten:
event. werden weniger Zimmer u.
auch möbliert abgegeben. Offert , u.
L. 947 an de» Tagbl .-Berlag.

8 Zimmer und mehr.

8-Mmer-WshNW.
1. Etage , Rheinstratze 34, Alleefeite.

auf gleich oder fvat. zu vermieten.
Näher es Gartenhau s 1 St.

Auswärtige Wohnungen.
Wliederwalluf a. Rh., Hauptstraße 66,

schöne 3-ZiW.zW: hn. sdwrt zu vm.

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.
Abolfstt. 1 A,  1 , schön tttoM. Zimmer,
Albrechtstr. 10, Std . 1, sch. mM . Zint.
Albrechtstraße 30, P „ m. Z„ sepi Ei
Bertramstraße 2, 2 r„ rnöbl. Zimmer.
Bierstadter Höhe 58, Frtsp . r ., Wöhw

u . Schlafzimmer mit 1 od. 2 Betten
per sofort oder 1. Llpril billig
zu vermi eten.

Blr ichstr. 30, 1 l., m. Z. m. u. o. P.
Bleichstr. 32, 1, m. Z. m. 1 ob. 2 B.

bei vollständ. Pension billig zu vm.
Dambachtal 14, B. 3, sch, mbl. Z. bist.

Dobheimcr Sttaße 13, 2,
eleg. möbl. Schlaf- u. Wobnzimmer,

mit schönem Balkon. Südseite,
event. auch getrennt , sofort zu v.

Drtld enstrî 8, 1, möbl. Ztm . zu verm.
GeiSbergstrotze 20, 1, 3 gut möbl.

so nnig e Zimm er, evt.  mit Mche,
Hellmund str. 40, 1 r„ m. Z„  W 3.50.
Hermannstraße 8, P ., gut möbl. Zim.

mit 1 od. 2 Betten  billig ^zu verm.
Karlstraße 2, 3. St. , Schlafstelle z.  v.
Karlstrafe L4, 1, sch.  jiu _8 .,_a.jn .JJ}'.
Karlstr . 37, 2 L, m. hzb. Ms., 1—2 Bi
Ki rchg asse 43. 2, sch, m. Zim. m. Pf.
Kornersrratze ö» 2 r., gut möbl. Zimi

Luisenplatz 6, 2, möbl. Z im mer sofort.
uisrnst ra tzr 16. S tb. 3. schön m. Z,
toritzstraste 22, 2, aut möbl. Zim.

Morltzstr. 49. Mtb. 3 r.. niTlO iäKf.
Oraniensttatze 22, 3 l., s. mÄckTiZim.

Winsir.68.i.§sl.u.Klhlch.
mit elrktr . Licht, eleg. möbl., zu v.

Scharnhorststr . 48, Pi , ntbl. Z., 3.50.
Schwalbacher Str . 5, 2 r., g. mKi^Zi
Kchwalvircherstratze7» 2.
elegant möbliertes Zimmer , elektr.

Licht. , sep̂ Eingang, . ffos»rt ^ ti,vm
SchwalbiDtr . 8, 2 l., 2—3 eleg. mbl.

Zim., 1 Zim. separ. Eing ., mit
elektr.  Licht, per sofort  zu verm. _

Webergaffr 3, HthiTHnf . möök. Zim.
Weste»!!straße 20, 3 l„ möbl. Z . billi
Großes möbll Wohn- n. Schlafzim.

znm 1. 4., Aufz. Taunusttr . 57. 2.

Schlaf- u. Wohnzimmer
ganz vreisw . z» vni. Daurrmieter
erw. Adr, im Taab l.-B. VZ9W La

Wohn- u. Schlafz., sehr gut möbl.,
1. Etage , schöne ruh . Lage. rv. mit
Küche, 40 Mk.; das. 1 Schlafzim..
Hoch».. 20 Mk. R. Tagbl.-Berl . lVa

Leere Zimmer , Mansarden rc.
Adolfstr. 1. 8 l., gr . leeres Zimmrer.
Hellmündst raße 30 hzb. Maus , zu v.
Karlstt . 3271 r., Raum z. M.-Emst.

e 1
3-Zim.-Wohn., 1 kl. Lagerraum,

für 1 Pferd zu mieten ges. Off.
G. 32 Tagbli -Zwetgst., Bismcrrckr. 1».

Aeltere Dame
sucht zum 1. Juli in guter Grarud,
Sonnenseite , 3—4-Zimmer -Wohnung
mit Zubehör, GaS, elektr. Licht. Off.
mit Preisangabe unter F. 947 an
den Taabl .-Berlaa .^ _Geb. Dame
sucht 1 großes Somreuzimmer mit
Piano und Pension in nur vornehm.
Pause , woselbst sie auch etwas Fami-
lten-Anschluß fände. Offerten unter
W. 946 an den Tagbl.-Berlag._

Gesucht
von 2 ruhig. Leuten 2 einfach möbl.
Zimmer , auch Frist», in Billa , Bahn»
Hof- oder Kurviertel . Off. m. PretS
u. K. 947 an de» Tagtt .-Berlag,
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t SttMnlT"
Privat -Berkäufe.

Frischmellende 2jähr . Ziege zu verk.
Rau ., Welltttz straße 16._

Schöner Schäferhund, 1 I .,
mit Stammbaum zu verk. Jostemer
Straße 13.  _

Pinscher-Rüde, grau,
sch. kl. Tier , IV2 I ., Stammbaum,
Erntr . Pinscher-Zuchtbuch, bill. ab¬
zugeben Schwaldacher Strafte 36.

Rauhhaarpinscher,
1% Jahr alt , zu verkaufen. Näheres
im  TaAL -Verlag . Wi

Junger Rehpinscher, Männchen,
braun , hübsches Tierchen, zu verk.
Gleonorenstraße 9,  3 links

Deutsche Do
1 Jahr alt , sehr1 -jum.  au , lUfuoi,
äbzugoben Roonftraße 5,_ _

Junge legende Hühner
billig m  verk. Helenenftraße 18, Part.

' hwarzeS I«
— -- - - - - - -g - - - - - ,r -

Hocheleg. mod, schwarzes Jackenkleid,
noch nicht getragen, feinste Matzarb.,
Gr . 42/44, aus befond. Anlatz zu
verkaufen Moritzstraße 70, 2.

Sch Kleider u. Kostüme, 44 u. 50,
bill. abzug. Kl. Wiebergaffe13, Part.

Weißes Cheviot-Kostüm,
Jacke auf Seide , Größe 46, bleu
Frotte -Jacke billig zu verk. Moritz¬
straße 17, 2 li nkv.

2 schwarze Jackenkleider, Gr . 46,
zu de« . Ma urrtiuSstra ße 8, 2 St.

Gehrock-Anzug,
. erh., sehr billig zu verk. Große
irgftraße 4, 3 links.

Getr . Lerren -Anzüge, ,
mitL Fig ., billig zu verk. Händler
verbeten. Näh, im Ta gbl.-Dett . Wh

Schwarzer Kommunion -Anzug
bMa zu verk. Bleichftr . 16, Hch. 1 r.

Fast neues Bett, Waschtisch»
Nachttisch billig zu verk. oder gegen
großes Grammiophon zu vertauschen.
Petri , Jahnstrabe 22, Parterre.
1 Bett, Kleiderschrank, Ausziehtisch,

Bettiko, Waschkonimode billig zu vett.
Hermcrrmstraße 17, Bdh. 3 r.
3 eins. gebr. Betten, 2 1t. Kleidcrschr.,
1 kleines Sofa , 1 Chaiselongue, drei
kleine Tische, Stühle u. Kommode
billig zu vett . Nerostraße 8, 2 St.

Eleg. Mahag .-Salon
bill. zu vett . Blücherstratze 32, 2 r.

2 schöne mod. Sofas , neu, billig
zu verk. Mühlgasse 13, Vdh. 1. Stock.

Sofa , 2 Eichen-Schränkchen,
2 gr . Waschfässer, 7 Schals Portieren,
rot, mit bunten Streifen, . billig zu
vett . Bettramstraße 25, 2 links.
2tür . Schrank 12, eis. Bettst. m. Matr.
12 Mk. Adelbeidstraße 63. 3.

Büfett mit Marmorvlatte,
Flurtoilette , Trumeau -Spiegel zu vk.
Meichstraße 37, 1.

Büfett , eichen, ^ ^
nußb .-fourn ., kunstvolle Schnitzerei,
wegzugsh. zu verk. ; auch sind daselbst
Gaslampen zu vk. Winkeler Str . 3, 2.

Gebr. Kommode
billig crbzua. Marktplatz 7, 3.
Eleg. Herren -Schreibtisch, Amerika».,
mit Sessel u. Uhr billig zu verkaufen.
Näheres im Tagbl .-Berlag . We
Neue Nähmaschine (S » wingschiff)

billig Bleichstraße 13. Gth ^ 1 links.
Zwillinaswagen , gut erhalten,

zu vett . Sckiettteiner Str 3-4,  Hth . P.
Fast neuer Kinderwagen

billig zu vett . Welltttzstraße 22, H. 1.
Gut erhaltener Kinderwagen

u. weißes Kinderbett billig zu vett.
Bleichstraße Ä , 2 rechts.

Sehr guter Offiz .-Mantel Artist .)
su vk. Sonn enberg. Wiesb. Stic. 94.

Gute Bioline
umständehalber unter dem Wert zu
verk., auch gute Mandoline abzugeben.
Anzus. vormittag s Norkstraße 26, 3.

Speisezimmer -Einrichtung (eichen),
«br, mnftändeh. bill. zu verk.
»straße 75, 2.

Bo» Herrschaft vollständ. Bett,
versch. Trsche, Daunenbetten , Wasche,
Bilder , Decken, Wandleucht., Galerien
usw. billig zu verk. Rheinftratze 32,
Fronffp ., ^ 11—1 u. 144—6._
3 neue Strohmatratzen billig abzug.

zu verk. Rheingauer Straß e 26, ,_
Mädchen- u. Knaben-Fahrrad

billig. Mäher , Wellritzstraße 27.
1 Gasherd , 1 Fahne,

zu verk. Sedanvla tz 6, 3 rechts ._
garm . Gaszuglüster , Federbetten,

acht Stühle zu verkaufen ^ Nikolas-
straße 33, Hochv. r. , von 11—3 Uhr.

Badewanne , Sofa , Tisch
Gaskrone , zu verk. Händler verbeten.
Rheingauer Stra ße 10, 2 r._

Minie
Privat -Berkäufe.  _

MS», gilt. AMiM
(Collier) preiswert abzugeben. Off.
unter O. S41 an den Tagbl .-Verlag.

Große Badewanne , ^
eif. Bett , Sofa u. 6 Stühle . Kuchen¬
schrank, Gaskron « billig zu verkaufen
Db eodorenftraße 7.

Wegen großer Nachfrage zahlt
ürossku«
höhere Preise als in Friedenszeiten
für getrag. Herren - u. Damenkleid..
Kinderkl., Pelze, Schuhe,, altes Gold.
Stlb .. Brillant ..PfandscheineLahngeb.

Em schönes Obsthäuschen
billig zu vett . Albrecktitr. 6, H. 2 l.

Bier Balkonkästen
zu vett . Kleiststraße 25, 1.

Kleines Gartenhaus,
transpottabel , sowie ca. 50 lfd. Mir.
Drahtgeländer , 1,50 hoch, billig zu
verkaufen Philippsbergstraße 53.

Händler-Verkäufe.
Gartenlaube,

vollständ. Jahrgänge , nur 1.50 Mt.
Heutz, Buchhdl., Kirchgaffe 40.

Eichen-Herrenzimmer
zu verk. Möbel;chreinerei H. Veite.
Göbenstraße 3. 83892
Bttten , Kleiderschränke, Wafchkom.,

versch. Tische, Sofa , Chaisel., Eichen-
Bürett , eins. Matratzen , Schreibtisch,
Sekretär bill. Frcmkenftraße 3, 1.

Betten 35—45 Mk.. _ ,
Diw., Schlafsofa, Kleider- u. Kuchen-
schr.. Wasch- u. a-nd. Kvm., Spiegel,
Vertiko, Tische, Deckbetten, Näh-
maslchine Walramstraße 17, 1.

Ottomane r o
billi« zu verk. Hellmunvftrahe 36, 3.
2 Sofas , 1 Trum .-Spiegel , w. gebr.,
sehr bill. abzug. Bärenftratze 4, 1.
Leichter Metzgerwagen f, Landmetzg.,
4rädr . Handwagen, 1 leichtes Küfer-
karrnchen bill. z. vk. Frankenstr . 15.
Damen - u. Herrenrad , sow. Nähm.,

gut erhalten , billig zu verk. Klautz,
Bleichstraße 16. Telephon 4806.
Gaslampen , Hängcpendel, Brenner,
Glühk., Gaskocher, Gasschl., Badew.
billig zu vk. Krause, Wellritzstr. 10.

K SouSncfaibeH
Sehr gut erh. Kleider u. Stiefel

für jungen Herrn gesucht. Offetten
unter D. 947 an den Tagbl .-Verlag.

Grauer Offizier -Umhang,
gut erh.. Mittelgroße , zu kaufen ges.
Off . m. Vreisang . Gutenbergpl . 1, o.

Feldgraue Soldatenhose
gesucht. Angebote unter Z. 945 an
den Tagbl .-Verlag.

Straßenbahner -Litewka
zu kaufen gesucht. Offerten u. O. 947
an den Tagbl .-Verlag.
Linoleum, 3X4,  zu kaufen gesucht.
Off. u. G. 947 an den Taabl .-Vettag.

Gut erb. Linoleum
zu kaufen gesucht. Offetten unter
H. 947 an den Tagbl .-Verlag.

Gebr. Klavier zu kaufen gesucht.
Wagemarmftraße 12, Laden.

Großer Rohrplatten -Koffer
zu kaufen gesucht. Angeb. u. F . 32
an den Taabl .-Verlag.

Gcbr . Möbel aller Art
zu kaufen  ges ucht Frankenstraße 3, 1.

Gebrauchte Möbel,
Wohn- u. Schlafzimimer, aus gutem
Haufe, zu kaufen gesucht. Offerten
unter E. 946 an den Taabl .-Verlag.
Möbel. Federbetten u. alle ausraug.
Sachen kauft Walramstraße 17, 1.

Gebr . mod. Küchenanrichte,
Tisch, 2 Stühle u. mvd. Schreibtisch
,u kaufen gesucht. Offf mit Preis u.denL 947 an den Tagbl .-Verlag.
Gut erh. Nähmasch. zu kaufen gef.

P reis -Off. Rüd esh eimer St r . 29, P . r.
Gut erhaltene Markise

zu kaufen «es.  Bisma rckring 23, Lad.
Gasherd»

iui erhalten , zu kaufen gef. Off. m.
Preis u. E. 94? an den Tagbl.-Verl.
Gut erh. Badewanne zu kaufen gef.

Preis -Off . Rüdesheimer Str . 29, P . r.
Gebr. Gartenwerkzeug , Späten usw.,
zu kaufen gef. Frie drichstraße 15, 1.

Altes Kupfer, Messing, Zinn,
zum Einschmelzen kauft PH. Häuser,
Michelsberg 28

Lumpen. Flaschen u. Metall .
kauft und holt ab H. Arnold,
Drudenstraße 7. _ B3707

Lumpen, Metalle, Papier nsw.
kauft Krennrich, Adlerstraße 67.
NB. Keller u. Speicher w. geräumt.

PchtgesicheZ
Kleiner Garten zu pachten gesucht,

Nähe unterer Niederwaldstraße. Off.
unter D. 948 an den Tagbl .-Berlag.

r 1
Nachhilfe-Lehrerin gesucht.

Off , u. T. 947 cm den Tagbl.-Verlag
Unterr . in Buchs.» Schreibm., Sten.

ert. Esterer , Schw al bacher Str . 53, 3
'Klavier , Zither , Gitarre , Mandoline
unterrichtet konserv. erfahr . „Lehrerin,
per Lektion 50 Pf ., an Schüler jeden
Alters . Eleonorenstraße 7, Part . l.

Silberne Brosche
Ruhbergfeldweg, Platter Allee verk.
Gea. a. Bel, abz. Rühberg straße 15.

Geg^ g^ ll^ zü^ ^ ^ raße ^14^
UGesch8stl.FmpsehlWgel!I

Umzüge . ,
u. sonst. Rollfuhrwerk w. prompt be-
sorgt Hermannstra ße 8. _ >
Reparatur , an Fahrrad ., Nähmasch.
u. Grammvph . w. sachg. u. b. Msg.
Klauß . Bleichstraße 15. Tel . 4806^

Tüncher, u. Anstreicher.Arbeiten
w. cmgen. zu bill. Pr . Rauenth . StQo.

Kinderwagen-Werkstatt , Berdecke,
Gummis  usw, SckuÄe. MerchM. 17,

Damenschneiderin empfiehlt Orch
in u. a. d. H. Geisbergstraße 9, Skb. 1,

Geübte Schneiderin ^ .. .
hat noch einige Tage frei . Främern
Hetmau, Albrechtstra ße 7,jh

N«ßb.-Sveisez., ^ f- st.^ neu,
Pianino , Dlpvlamten - Schreibtisch,
Bücherschrank sofort zu verkaufenAm Römertor 1, 2.

Schlafsofa„Dorma".
nachts Bett, tags Sofa , roter Plüsch,
neu. Anschaffungspreis 180 Mk.. für
95 Ml . Guktav-Adolfstt. 6, 2 rechts.

Sattel mit Zaumzeug .
zu verk. Näheres Hotel Rhemlust.
St . Goarshausen.

Krankenfahrstnhl
»n verkaufen Kleiststraße 8» 1 St. _

fsomplcttc KllNeeimiWnn
sehr gut erhalt ., von Vaillant, . be¬
stehend aus Badeofen mit Heizvor-
richtuna. Handtuchwärmer , großer
I-i Badewanne . Blei- u. Dampfabzm,-
rohren , zum festen Preis v. 15V Mk.
zu verk. Rhemsttatze 69, P ., 10—4.

Händler -Berkäufc.

• Pianos, •
Mand, Knauß , RachalS, hervorragSabr.;ferner:3gespielte Pianos bill. Boxbergcr , Schwalbacher Str . 4

SüniflejiiiT
Gesucht

ein paar Arbeitspferde. Offert , mit
Preis «. Alter n. N. 945 Tagbl .-Berl.

M ^ Reitkleid , -m
große schlanke Figur , gut erhalten,
Damenfitz sofort zu kaufe« gesucht.
Frau Dick, Rheinstraße 113. 1.

Ich suche gute alte

Miniaturen
und Dosen.

Geil . Angebote ». K. 945 an den
TaabL-Berla ».
q » i> i-  Neneasse 19, II.
jraUdlBuluier ) Telephon 3331,
zahlt allerwchst. Preise f. getr. Herr ..,
Dam .- u. KrnderNeid., Schuhe, Pelze,
Gold, Silber . Brillant .» Pfandscheine.

Für Herrrnkleider,
Schuhe, Zahnaeb . zahle ich nachweis¬
lich den höchsten Preis . Rosenfeld,
Wagemannstratze 15. Tel . 3964._

Frau Klein,leiem. 3490.“SW;'■
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren- u. Damenkleid., S ch uhe, Möbel.

Getrag . Schuhe u. Kleider kauft
^immermann . Waaemannstr . 12, L.

Jlt.HL6ftittitiet[diteiDtl!i
oder Sekretär zu kaufen gesucht. Ana.
u. T . 946 an den Tagbl .-Verlag.

Antike Möbel
werden z« holien Preisen
gekanft. Offerten «. J . 945
an den Tagbl .-Verlag.

«tjtn ölte ZG«
Speisezim.» Herrenzim ., Schlafzim..
gute einzelne Möbelstücke, Dekorat.-
Stücke und dergl. Offerten unter
N. 28 an den Tag bl.-Ber lag. 23302

" F' aschen,
etc.Lumpen.

kauft 8. 8lppsr , Oranienstr . 23,Mtb . 2,

Smmoliilien
Jmmobilien -Berkäufe.

fanDtjQus mit gi. Arten
(Gelegenheitskauf , fortzugshalber ) für
für 1 bis 3 Familien , Vorort , nahe
Kurpatt , zu verk. Preis 35,000 Mk.
Off. S . 31 Tagbl .-Zwsst., Bismarckr.

Jmmobilien -Kaufgesuche.

Kleiner Mlien-ßnnnintz
in nächster Nähe des Nordfriedhofs,
sofort zu kaufen gesucht. Carl Gotz,
Kaiser -Friedr .-Ring 59. Fernruf 3433.

Lloidor Schub«. Wäsche, Teppiche,Rikivkl,Möb..Bettfed..Zahngev.»
Gold, SUber. Zinn, tknpser, Messing
Gummi «. alle ausrang . Sachen kauft
D. Sipper, Rieht, tr. 11, Teleph. 4878. [

, , Bauplatz . .
für Fabrikzwecke unweit Bahnhof zu
kaufen gesucht. Offerten an Post
schlicßfach 80 Wiesbaden.

T Mndttongai1
Hofgüter , bei u. im Bezirk Wiesb.,

zu »erp. Jmand , Weilftratze 2.

Wiesbadener
Pädagogium.

Griindl.Vorbereitung für alle
Schul- u. Militär-Examina,

einschließl . Abitur.
Arbeit- u. Nachhilfestunden
für Schüler sämtlicher höheren

Lehranstalten.
Aufnahme v. 9. Lebensjahre.

Direktor Dr. E. Loewenberg,
Rheinhahnstraße 5, Part.

Fernsprecher 1583.
Sprechstunden: 11—121/» Uhr.

Gymnasial-
und Real-Unterricht

zur Nachhilfe, zum Schulersat z und
zu Prüfungszwecken erteilt gründ¬
lich erfahr., seit längeren Jahren
hier tätiger Fachmann. Günstige
Beding. Genaue Angaben werden
unter 6 . 943 an den Tagbl.-Verlag
erbeten.

Institut Sein,!

1

Wiesbadener
Priyat-Handelsschule,

Rhein-
strasse

Unterricht
in allen kaofm. Fächern,

sowie in
Stenogr., Maschin.- Sehr.,

Schönsehr., Bankwesen,
Vermögens -Verwalt. usw.
Klassen-Unterricht u. Prlrat-

Unterweisung.
Beginn neuer Vollkurse vom

7. April an.
Hermann Bein,
Diplom-Kaufmann und
Diplom - Handelslehrer.
Clara Bein,

Diplom-Handelslehrerin,
Inhab. d. kaufm. Dipl.-Zeugn.

WMVkili.
öanöels-1Sdueitt-

fcMttit
s  für

■ und

Nur

46  WinilrO 46, ^
Ecke Moritzstratze. «

Anfang April:
Beginn

neuer Kurse,
3«, 4-, «-Monats - «.
Zahreskurse.
Sonderkurse

für
Schulentlassene.
Bormittag - , Rachmittag - «.

Abend - Kurse.
Anmeldungen täglich
Inhaber und Leiter:
Emil Straus.

Werta Wallenfels,
Kouzertfäugeri «»

Herrngartenstraße 14, ll,
Schülerin von Frau Profeisor

8cdiar u. ülaria Philipp!,
erteilt gründlichen Unterricht in
Kunstgesang» sowie in Atem-
und Sprechtechn.k nach den
Methoden v. Profeisor Hermann

u. Anna Kuxpers -Berlin.

Näherin e. stch im Ans. v. Kinderkl.,
Knab.-Anz. u. Ausbiß (Tag 80»Eltviller fetr . 7. B. Ms. l., Ftt . Tro,t.
-püte werden in u. außer dem Hanse

schick und billig gearbeitet . Sregier,
Webergafse 38. _ __ ,—.
^Gardincn -Wasch. u. -Spannere,
empfiehlt sich billigst . Dotzhermcr
Straße 84, Mtb.

Gardinen -Spannerei .
Moritzstra ße 22. 2, Frau Stmger.

Lazarett -Wäsche
>um Waschen u. Bügeln wird cmgen.
Deißenburgsiraße 10, Hth. L

Rerschleireses
Kriegerssrau bittet Diejenigen

um Angaben ihrer Adressen, welche
arrch Angehörige im Reserve-Jnfant .-
Rsgt. 118. 10. Komp., besrtzen. Off.
unter E. 948 cm den T agbl. B̂err^ .

Kriegsteilnehmer in 'Rußland
bittet zur Begleichung der Laden¬
miete etwas beitragen zu wollen.
Gefälliige Briese unter U. 947 an den
Taabl .-Verlag. _ __

Schreibm aschinen-Müller.
Verkauf, Reparatur . Reinigen , Farb¬
bänder K Hellmurrds tr . 7. Tel . 4851,

500 Mark sofort
gegen Bürgschaft auf 1 .Jahr gesucht.
Fünffache Sicherheit . Angeb. unter
W. 944 an den T agbl.-Verlag.

SNiNfA 10  IlEff.
ss»m HKWenWe

mit Berechtigung zum Eintritt
in Kindergärtnerin .-, Turn -,
Haudarb .- u. Haushaltungs-
Seminar : Vorbildungsanstalt
für Handel u. Gewerbe, ge¬
werblich u. landwittschaftlich
Beruf , fow. Post-, Telegraph .»

und Eisenbahndienst,
verbunden mit Pensionat,

Rhcinftraße 36.
Das neue Schuljahr beginnt

am 15. Avril . Anmeldungen
lauch von Knaben . für die
Unterstufe) nimmt die Unter¬
zeichnete täglich von 12 bis
1 Nhr mittags und 4—5 Uhr
nachmittags entgegen.

Luise SvreS.

MMemr "1
Einquartieruna wird angenommen

Lurembura er Hof. Herderstratze 13.

Usr;. RehlaO. Teilhattr ges.
Offett . u. W. 947 an d. TaabL -Verl.

Für eine gutgehende Wirt¬
schaft werden geeignete

Vilisleale
gesucht. Näh. Tagbl .-Berl . Wk

Welcher Zahnarzt
fertigt Zähne auf Ratenzahluna?
Off. u. B. 947 an den Tagbl .-Berl.

Wer beleiht gute Möbel?
Off. u. E. 32 an den Tagbl .-Berlag.

ßriiftise NmdftSmri
für dauernd sofort gesucht. . .

L. Rettenmaver , Hofspediteur,
Nikolcrsftraße. _

Für Bauersleute!
Speise - Kartoffeln werden gegen

Saatkartoffeln einaetauscht. Mattt-
straße 25, Schönf '

Suche für meine Tochter,
15 I . alt , gute Psrckwn gegen kleine
Vergütung ; selbige kann dafür Haus¬
arbeit leisten. Briefe unter I . 32
Tagbl.-Zweigstelle, Bismarckmng 19.

Junge Witwe
wünscht die Bekanntschaft eines gut-,
situietten älteren Herrn zw. Herrat.
Gefl. Offetten unter P . 947 SN des
TagbL-Verlag.
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Disconto-Gesellschaft
Berlin.

Ordentliche Generalversammlung.
Die Kommanditisten unserer Gesellschaft werden hierdurch auf

Hontag , den IS . April 1915 , nachm . 4 Uhr,
zu der diesjährigen ordentlichen Generalversammlung  nach
unserem hiesigen Geschäftshause , Behrenstrasse 42, II , eingeladen.

Verhandlungsgegenstände:
1. Vortage der Bilanz und der Gewinn - und Verlust -Rechnung sowie der

Berichte der Geschäftsinhaber und des Aufsichtsrats für das Jahr 1914.
Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz , die Gewinn¬
verteilung und über die der Verwaltung zu erteilende Entlastung.

2. Aufsichtsratswahlen nach Art . 21 des Statuts.
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder Kommanditist,

zur Stimmen «bgabe bei den zu fassenden Beschlüssen sind nur die¬
jenigen Kommanditisten berechtigt , deren Anteile mindestens acht Tage
vor Berufung der Generalversammlung im Aktienbuche der Gesellschaft
auf ihren Namen eingetragen sind , und welche ihre Anteile — oder
Depotscheine der Reichsbank oder der Bank des Berliner Kassen-
Vereins — spätestens einen Tag vor der Generalversammlung entweder
bei einem Notar oder

in Berlin in unserem Eflekten -Bureau , W, Behrenstrasse 43/44,
,, Bremen , Essen (Ruhr ), Frankfurt a. M., Mainz , Saarbrücken bei

unseren Niederlassungen,
„ Cöpeniek, Cüstrin , Frankfurt a. 0 ., Höchst a. M., Bad Homburg v. d. H. ,

Offenbach a. M., Oranienburg , Potsdam , Wiesbaden
bei unseren Zweigstellen,

ferner:
in Aachen bei der Rheinisch -Westfälischen Disconto -Gesellschaft A.-G.,
„ Augsburg bei der Bayerischen Disconto - u. Wechsel -Bank A.- G.,
„ I armen bei dem Barmer Bank -Verein Hlnsberg , Fischer & Comp.,
„ Breslau bei dem Schlesisch n Bankverein,

bei dem Bankhause E. Hcimann,
bei dem Bankhause G. v. Pachaly ’s Enkel,

„ Cöln bei dem A. Schaaffhausen ’schen Bankverein A.-G.,
bei dem Bankhause A. Levy,
bei dem Bankhause Sal. Oppenheim jr . & Cie .,

„ Dresden bei der Allgemeinen Deutschen Credit - Anstalt , Abteilung
Dresden,
bei dem Bankhause Philipp Elimeyer,

„ Frankfurt a. M. bei der Deutschen Effecten - und Wechsel - Bank,
„ Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg,
„ Karlsruhe i. B. bei der Süddeutsc en Disconto - Gesellschaft A.-G.,

bei dem Bankhause Veit L. Homburger,
bei dem Bankhause Straus & Co .,

„ Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit -Anstalt und bei deren
Abteilung Becker & Co.,

„ Magdeburg bei dem Magdeburger Bank -Verein,
bei dem Bankhause F. A. Neubauer,

„ Mannheim bei der Süddeutschen Disconto - Gesellschaft A.-G.,
„ Meiningen bei der Bank für Thüringen vormals B. M. 8trupp A.-G-,
„ München bei der Bayerischen Hypotheken - und Wechsel - Bank,

bei der Bayerischen Vereinsbank,
„ Nürnberg bei der Bayerischen Disconto - und Wechsel - Bank A.-G.,
., Stuttgart bei der Stahl & Federer A.-G.,

gegen Bescheinigung bis zur Beendigung der Generalversammlung
hinterlegen . F179

Berlin,  den 23. März 1915.

Direction der Disconto-Gesellschaft.
Die Geschäftsinhaber

Dr. Salomonsohn . Schlucke !. Dr. Russell.
Dr. Solmssen. Waller. Dr. Mos!er. Dr. Fischer.

Urbig.

Verwendei
„Kreuz-Pfennig"Harken
auf Brieten, Karten usw.

W.»

Mit littet Emilie.
Lagerung ganzer Wohnung»»
Einrichtungen«. einzeln. Stücke.

Kn- «. ALfnhr non Waggons.
Epebitione» jeher Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung bi«

Saud. Kies «. « artensties.titmrnmm
Maies ®-an-«,

«ur Adolfstraste l,
an bei Rheinstraße.

Mißt |» »erwechsel» mit ««lernt
Airme«.

878 Telephon 872.
Telegramm»Adresse: „Prompt".

Eigene Lagerhäuser:
AtzKfstratze1 und auf dem Stüter»

dichnhofe » teSbaden» 9bt%
(fctetjcttnfrfrhtfcj 308

Feldpost - Artikel!
Adressen, Beutel , Kartons jeder Gr ..
Briefmappen , Notizbuch, m. Sprachf..
Brieftafch., Feldfederh., Tintenstifte.
Feldfeuerzeug. Kleiderkart., Per «.- u.
Oelpapier » Oeltuch, Papier -Taschen¬
tücher usw., Zigarren . Zigaretten.
Kurt 1 fnnil 35  Bleichstraße 35,CBIIJ «LllilBt Ecke Walramstraße.

m
Neu eröffnet

SALON
für

feinen Damen-Pntz
Johanna Kipp
langjährige I . Directrice

der Firma Kleinofen

Langgasse 10,1.
Trauerhüte

stets vorrätig.

»
I
I
i
«
i
I
I
i

Didiano Lian Meng.

Seid . Damenhandschuhe, l. u. kurz,
jetzt Paar 9.75 u. 1 Mk.. f. Kinder
letzt P . 25 Pf . Alte Kolonnade 31/

Prim « IS -Pf ..Zigarre
10 « Stück 7 Mark.
Näh. Rosenau , Wilhelmstr. 28. 301

gaatHflttsffeln]a BEthanfen.
Näh. Moritzstraße 22, Bäckerladen

Wer Droigetreide Verfuttert, versündigt
sicha« Katerland«nd macht sich strafbar!]

Dsdiano Lian Meng.

Christine Sitter,
Rheinstrasse 32,

— Alleeseite . —
Als aussergewöhnlich

billig empfehle
Einen Posten reinseidener

Taftea. Üfessaline
TV/fpf pr •

1.50 1.35 125 1.10
Täglich Eingang von
Frühjahrs -Neuheiten.

Tapeton
Linoleum — Wachstuche

Reste
zu jedem annehmbaren Preis.

Restpartien
für Treppenhäuser

die Rolle von 10 Pf. an.

Jul. Bernstein Nachfolg.,
Marktstrasse 12. 315

Dsdiang Lian Meng.
Reise-, Hand-, Schiffs- n. Kaiser-

Koffer in echt Leder u. la Ausführ,
kaufen Sie billig Neugasse 22. 1 St.

Dutiang Lian Meng.
irSeidiBjU.gmp jehlunflenl

Borzügl. Mittagstisch o. 70 Pf . an.
A. Martini , Koch, Kirchgasse 43, 2.

Mbkl-TransMl Mouha,
Scharnh orst ftr^ e 29.
^Intiitr-ilnitl -nJülFcnföir.
Transport übernimmt R. Köhler,
Frankenstraße 15, P . Postkarte gen.Schwill.Heilmassage*
Staatl . gepr. Mltzi Smoli, Schwalb.
Str . 10. 1. , zw. Luisen - mJRheinstr.

elektr. Pibrations-M.,
, Schönheitspfl.. Nagelpfl.

Am SWlkk."'">brunnenitr.12»1r.

Massage — Heilgymnastik.
Frieda Michel, ärztlich geprüft.

Taunusstraße 19, 2,_
-r Mml  icilioffflsc +
u. Gymnastik. Sprechz. 10—1 u. 8—8.
Annie Lebert, ärztlich gepr., Gold-
aakie 13, 1 r., Toremg., auch Sonnt.

Elektr. Bibrations -Maffag«.
Fr . Helene Beumelbnrg . ärztl . gepr.,

Mainzer Straße 17, Part ._

Nageljiflege.
Thilde Walde, ‘SSJÄ ? ’

F. 636

DMslhr(fferten-unii WeMDK.
Die Aktionäre der Deutsche« Effecten » und Wechselbank werden hier-

mit zu der am
Mittwoch , den 21 . April ISIS , vormittags II Uhr

in unserem Banklokat zu Franksurt a . M. stattfindenden

Kenerctl -Wersamml 'ung
eingeladen.

Tagesordnung:
Bericht deS Vorstandes über das zweinudvierzigste, sich vom 1. Januar
bis zum 31. Dezember 1914 erstreckende Geschästsjahr;
Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der Jahres -Rechnung und der
Büanz , sowie Antrag auf Genehmigung des Rechnungsabschlussesund Er¬
teilung der Entlastung für den Vorstand und den Aussichtsrat;
Beschlußfassungüber die Gewinnverteilung;
Wahlen zum Aufsichtsrat.

Gemäß § 26 der Statuten haben Aktionäre, welche an der General-
Versammlung tei>nehmen wollen, bis spätestens am 16. April 1918 ihre Aktien
bei unserer Gesellschaft oder einem deutschen Notar zu hinterlegen und letz-
terensalls den die Nummern der Aktien en haltenden Hinterlegungsscherndes
Notars bis spätestens am 19. April 1 >15 uns in Verwahrung zu geben . Die
Aktionäre empfangen dagegen die Eintrittskarte zur General - Versammlung
und werden die hinterlegten Aktiven nach der General-Versammlung gegen
Rückgabe der Hinterlegungsscheine wieder ausgeliesert. Die Formulare der
Hinterlegungsscheine, welche in doppelter Ausfertigung emzureichen smd,
werden in unserem Banllokale ausgegeben.

Frankfurt a. R .» den 20. März 1915.
Der Vorstand der Deutschen Effecten - « nd Wechsel -Bank.

Hahn ._ Herzberg.__

Naqelpflege.
Schwalbachcr Straße 14. 1 r.
_ Lerne Fnrer,

f UnterrichtJ
Institut Sehrank

(vorm. Ridder),

Franenarbeits-, Fortbildnngs-
nnd Haushaltongsscbnle,

= Pensionat , =
Seminar für Bandarbeits-LetirerinDen,

Wiesbaden , Adolheidstr.25.
Lehrfächer:

a) Praktisches Nähen, Wäsche¬
zuschneidenu. Kleidermach .,

b) Sticken u. Kunsthandarbeit,
c) Zeicfinen und Malen,
d)  Sprach -^ .Fortbildungskurse,

Kunstgeschichte,

Anmeldungen und Prospekte
durch die Vorsteherin

Antonie Sehrank.
Am 15. April

Beginn des Sommerseraesters.
Sprechstunden täglich mit Aus¬

nahme von Sonntagen und Sams¬
tag nachmittag von 11—12 unc
3*/«—W  Uhr,

Grosser Gelegenheitsverkauf.
Nur noch 3 Tage werden schöne wollene Damen -Kleiderstoffe (Fabrikreste)

zu enorm billigen Preisen verkauft

Langgasse 24 9 II . Etage#
Landeier

(zum Einlegen)
auch an Privatleute

Zrische
liefert - - — .
Nachnahme frei Haus Stuck 1

M. Schuss Wwe.,
Eßlarn , bavr. Oberpfalz.

len

400 plumenttoHl raerüen biilia
verk., Frühkartoffeln , Saatkartoffeln»
Speisekartoffeln, Ananas 1 Mk., ge¬
trocknete Kastanien, 10 Pfd . Kochäpfel
2.80 Mk.» Datteln , Feigen, Sardinen
in Oel 28 Pf ., 45 Pf . Schönfeld,
25 Marktstraße 25» Obstladen.

Tages -Veranstaltungen . Jf
Stolet•Sonittlt

Königliche Schauspiele
Donnerstag , 25. Mürz.

81. Vorstellung.
39. Vorstellung. Abonnement R.

Die Walküre.
In drei Akten.

Erster Tag aus der Trilogie „Der Rmg
des Nibelungen" von Richard Wagner.
Siegmund . . . . Herr Forchhammer
Hunding . Herr Bohnen
Wotan . Herr de Garmo
Sieglinde Fr . Walleni-Strandberga .G.
Brünnhilde . Frl . Englerth
Fricka . Frl . Haas
Siegrune . Frau Engelmann
Walttaute . Frl . Gärtner
Helmwige . Frau Friedfeldt
Schwertleite . Frl . Delmar
Ortlinde . Frau Krämer
Gerhilde . Frau Hans-Zoepffel a. Gast
Grimgerde . Frl . Haas
Roßweiße . Frau Schröder-Kaminsky

Die Türen bleiben während des
Vorspiels geschlossen.

Nach dem 1. u. 2. Alte treten Pausen
von je 15 Minuten ein.

Anfang 6 Uhr. Ende nach IO1/«Uhr.

Keftdrnr-Theater.
Donnerstag , 25. März.

Dutzend- u. Fünszigerkarten gültig.

Swrmidyll.
Lustspiel in 3 AktenvonFritz Grünbaum

und Wilhelm Sterk.
Maria Kasimira . . . Else Hermann
Hubert Reßner, Ober¬

leutnant . . Hermann Nesselttäger
Karl Berger, Einjährig-

Freiwilliger . . . . Hermann Hom
Elchanan Leiser, Branntwein-

schänker. Feodor Brühl
Pawel Pawlowitsch,

Major . . . Rud. Mltner -Schönau
Komtesse Lea Borromowska Lori Böhm
Nastja von Garanieff . . . Elsa Erler
Wanda Ledomirska . . Marg. Glaeser
Katharina v. Wronkoff . Dora Henzel
Anna von Gellenbnrg . Luise Delosea
Feodora Labounskaia . Paula Wolsert
Olga v. Glazeroff . . Marga Krone
Bozena, Dienerin bei

Maria . . . Ellen Erikav. Beauval
Marfa , eine Bäuerin . Lüder-Freiwald
Maxim, ein Bauern¬

bursche . Georg Bierbach
Das Stück spielt im Herbst des Jahres
1914 vom Abend bis zum Morgen des
nächsten Tages . Die Handlung begiebt
sich auf Staromiasta in Russisch-Polen;
im 1. Akt in der Brarmtwemschänke
des Elchanan Leiser, im 2. u. 3 Akt
aus Schloß Staromiasta in einem

Turmzimmer.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anjang 7 Uhr. Ende 0 Uhr.

kurhaua zu Wiesbaden.
Donnerstag , 25. März.

Abonnements- Konzerte.
Nachmittags 4 Uhr

Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve -Infanterie -Regts . Nr . 80.

Leitung : Hr . Kapellmstr . Haberland.
Abends 8 Uhr

Städtisches Knrorchester.
Leitung: Herr Hermann Inner , städt.

Kurkapellmeister
Programme in der gestrigen Abend- A.

Thalia-Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

Vom 24. bis 26. März:
Die Niagarat &lle (Naturaufn .).

Sxeentrisehe Saunen.
Drama in 2 Akten.

Eine von den
Vielen.

Ein Lebensbild in 3 Akten.
Erstklassiger schwedischer

Kunstfllm!
Wollen Sie meine Tochter
heiraten ? Humoristisch.

Neue Bilder vom

Kriegsschauplatz.

ft

eiebshatten:
Stiftstr . 18. • Tel. 1306.

Nur noch kurze ZeitI
Versäume keiner sich die

IO
erstklassigen Nummern

anzusehen . U. a.:

Sei mar Basch,
der beliebte Humorist.

Jean Eder, I Drei Rostock.
Bauchredner . | Luftakt.
Merz Trio , gymnast . Neuheit.
Anfg. 81/«, Sonntags 4 u. 8 Uhr.

Montag , 29. März 1915:
Ehren-Abend

für den beliebten Humoristen
Selmar Basch.
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